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Verrat aa Pilsudski
Die Negierenden in Polen verleugnen des MarschaUs

Willen
NSK . Herr Beck wird von der polnischen Propaganda in

der ganzen Welt als der „Schüler" des großen Marschalls
der Polen angepriesen . Die heutige polnische Regierung be¬
hauptet , sie sei die politische „Erbin " Pilsudskis . Sie ver¬
wirkliche seine genialen außenpolitischen Konzeptionen. Sie
tue das , was der Marschall auch getan hätte.

Der Marschall lebt nicht mehr. Da ist es einfach, die Tat¬
sachen zu verdrehen und der Welt vorzugaukeln, daß die
polnische Außenpolitik eine einheitliche, konsequente Linie
verfolge. Unter dem Turm der silbernen Glocken ruht in
einem silbernen Sarg sein Leichnam. Zu diesem Grab pil¬
gern die polnischen Herren Minister . Dorthin begibt sich
Marschall Rydz-Smigly , der Nachfolger des Marschalls.
Symbolisch soll damit angedeutet werden, daß die Epigonen
die Pläne ihres großen Meisters verwiicklichen.

Und wie sieht die Wahrheit aus ? „Nur Pilsudski
kann in seinem Lande etwas ausrichten , und er hat das
Format für große Lösungen", sagte von ihm Austin Cham-
berlain . Pilsudski bewies das , als er mit dem Führer den
Nichtangriffspakt schloß, der die deutsch-polnischen Bezie¬
hungen bereinigen sollte. Solange der Marschall lebte,
konnte man mit berechtigten Hoffnungen auf die Entwick¬
lung dieser Beziehungen in die Zukunft blicken. Zunächst
fetzten auch die politischen „Erben " seine Politik fort . Sie
nahmen gegenüber dem deutsch-polnischen Problem sogar
eine scheinbar wohlwollende Haltung ein. Selbst das natio¬
nalradikale L'Oeuvre schrieb vor einigen Wochen: „Bevor
England seinen großen Koalitionsversuch ins Werk gesetzt
und sein Earantieversprechen abgegeben hatte , hätten die
Polen die Danzig -Angelegenheit sozusagen als geregelt be¬
trachtet . Dann hat Polen sich aber plötzlich versteift und
Danzig als seinen Lebensraum betrachtet . Die Polen ver¬
weigerten nicht nur jede Verhandlung und Aussprache über
das Regime der Freien Stadt und das Problem des „Kor¬
ridors im Korridor ", sondern sie verlangten jetzt noch oben¬
drein ihrerseits die Souveränität " . Der brennende Ehrgeiz
der Herren in Warschau und die englische Diplomatie haben
Polen so weit gebracht, daß es von der bewährten
Linie des Marschalls abgewichen  ist.

Pilsudski war kein Illusionist . 2m Mai dieses Jahres ver¬
öffentlichte die polnische Zeitschrift „Polityka " ein Inter¬
view mit dem ehemaligen Abgeordneten und Minister Ar¬
tur Hausner , einem der vertrauten Freunde Pilsudskis.

„Wie war das Verhältnis des Marschalls zu den Deut¬
schen?" fragte der Reporter . „Er hielt die Deutschen für ein
großes Volk und schätzte ihre Arbeit sehr hoch. Er war der
Ansicht, daß die Gefahr , die uns von dieser Seite droht , auf
die Dauer nicht zu beseitigen ist. (Die Formulierung dieses
Satzes scheint eine Konzession an die antideutsche Stimmung
in Polen zu sein.) Da unsere Expansion nach dem Westen
keine Aussicht auf Erfolg verspricht, war es sein Wunsch,
die polnischen Großmachtpläne nach dem Osten auszurich-ten ."

Der Abgeordnete Diamond von der PPS ., der alten Pil-
sudski-Partei , gab offen zu, daß Pilsudski ihm einmal ge¬
sagt habe, daß „PolenvielzuvielFremdstämme
unter seiner Bevölkerung habe,  und man täte
unter Umständen bester, auf Land zu verzichten, um dadurch
die nationale Einheit fester zu gestalten".

Pilsudski wußte, daß Polen im Westen Gebiete erhalten
hat , die es nicht hätte beanspruchen dürfen . Für besonders
gefährlich sah er die Schaffung des Korridors an , von dem
selbst der französische General Weygand behauptet , er sei
„unnütz im Frieden , nicht zu verteidigen im Kriege". Pil-
!sudski war Realist , und er wußte, daß sich das deutsche Volk
niemals mit der Trennung Ostpreußens vom Mutterlands
einverstanden erklären könne. Und er wollte nicht eine Aus¬
einandersetzung mit Deutschland. Er schloß den Nichtan¬
griffspakt mit dem Reich, um die Gegensätze, die zwischen
den beiden Staaten bestanden, aus der Welt zu schaffen.
Er wußte, daß dies nicht einfach ist, daß man erst Vorur¬
teile beseitigen müsse. Aber das große Ziel lohnte den Ein¬
satz.

Pilsudski wurde von seinen Gegnern , besonders von der
Nationaldemokratie , wegen dieser Haltung schon vor vielen
Jahren stark angegriffen . Die nationaldemokratische Presto
redet seit jeher von der „gerichtsnotorisch bekannten Tatsa¬
che", daß Pilsudski gegen  die Forderungen im Westen ge¬
wesen sei. Verschiedentlichwurden die verantwortlichen Re¬
dakteure derartiger Behauptungen vors Gericht zitiert,
aber jedesmal konnten sie entsprechende Beweise für ihre
Thesen beibringen . Als 1920 die Anhänger Korfantys ent¬
gegen dem oberschlesischen Abstimmungsergebnis von 60 v.H. für Deutschland das Eingreifen Pilsudskis verlangten,
da sagte er zu ihnen : „Nach Oberschlesiens gelüstet's euch!
Das ist eine unmögliche Sache. Oberschlesien ist doch eine ur¬
alte deutsche Kolonie ."

Heute will man das in Polen nicht wahrhaben . Man
soll dann aber auch nicht behaupten , daß man die traditio¬
nelle Politik des großen Marschalls fortsetze. L. V.

Bosnische ÄrrttviesSee entlarvt
Danzig.  Die Danziger Politische Polizei hat die beiden

polnischen Zollinspekteure Wladislaw Slonnkowski und Roman
Gulakowski festgenommen, die auf dem Wasserwege mit Hilfe
eines polnischen Zollbootes Flugblätter aus Polen nach Danzig
gebracht haben. In diesen Flugblättern wird in deutscher Sprache
gegen den Danziger Gauleiter Albert Förster gehetzt. Das Flug¬
blatt ist eine einzige Schmähschrift. Unterzeichnet sind die Flug¬
blätter von einem sogenannten„Exekutiv-Ausschuß der Dan¬
ziger Freiheitsfront".

Mehrere Hundert Flugblätter sind im Laufe der letzten Tage
durch die Post an die einzelnen Haushaltungen in Danzig ver¬
sandt worden; doch schon vor ihrem ersten Erscheinen in Danzig
wußte die polnische Presse von diese» Blättern und der sogen.
Freiheitsfront zu berichten. Sie versuchte den Eindruck zu er¬
wecken, als seien diese Hetzflugblätter in Danzig selbst herge¬
stellt worden und als gebe es auf dem Gebiet der Freien Stadt
tatsächlich eine Vereinigung, die den Anschluß Danzigs an das
Reich verhindern wolle. Das neue polnische Manöver war aber
zu durchsichtig und zu plump. Nach eingehenden Ermittlungen
der politischen Polizei wurde nunmehr eindeutig festgestellt,
daß die Blätter in Polen gedruckt worden sind. Die beiden
verhafteten polnischen Zollinspektoren, die in Danzig stationiert!
waren, befinden sich im Polizeigefängnis. Festgenommen wurde
auch der Bootssührer des polnischen Zollbootes.

Immer neue polnische Terrorurteil«
Aus Ostgalizien werden immer neue Terrormaßnahmen der

polnischen Behörden gegen die Ukrainer gemeldet. So verurteilte
das Bezirksgericht in Lemberg sieben Ukrainer wegen Zugehörig¬
keit zur illegalen Ukrainischen Nationalistische« Organisation zu
Zuchthausstrafen Zwischen2 und 7 Jahren.

Schließung deutscher Betriebe und Verhaftung Volksdeutscher
in verschärftem Tempo

Thorn.  In den letzten Tagen wurde wieder eine Anzahl
deutscher Betriebe geschlossen.

Japan und Europa
Ein außenpolitischer Entwurf Aritas

Tokio, 15. Aug. Domei meldet, daß der Außenministera»
Dienstag dem Ministerpräsidenten aus Grund des Kabinetts-
beschlusses vom 5. Juni einen „Entwurf über Maßnahmen Ja»
pans gegenüber der europäischen Lage" vorgelegt habe. An¬
schließend sei der Kriegsminister zur Aussprache herangezogeu
worden Die Aussprache soll eine Uebereinstimmung der Ansichten
erbracht haben. Man nehme an, daß Hiranuma am Freitag eine
Sondersitzung des engeren Kabinettsrates einberufen werde, um
den Vorschlag Aritas zu prüfen und gegebenenfalls nach seiner
Billigung die für die Durchführung des Vorschlages notwendigen
Maßnahmen einzuleiten. Die dem Außenamt nahestehende„Ja¬
pan Times" berichtet ferner, daß „die viel erörterte Politik Ja¬
pans gegenüber Europa am Freitag zu einer endgültigen Fest¬
legung führen wird".

Regierungsbildung in Kairo
Kairo, 15. Aug. Die Verhandlungen zur Bildung einer neue»

Regierung haben noch zu keinem Ergebnis geführt. Der Chef
des königlichen Kabinetts, Ali Mäher,  will eine Regierung
aus Männern seiner Wahl bilden, ohne parteipolitische Bindung.

, Daher bietet er den beiden Mehrheitsparteien, den Verfassungs»
> liberalen und den Saadisten, nur je zwei Ministersesselan. Die
> Parteien dagegen fordern je vier Sitze und wollen über die Ent-
! sendung ihrer Männer selbst entscheiden. Wenn Ali Mäher die
! Regierungsbildung gelingt, rechnet man mit einem starken Ko»' binett, da er sich sonst nicht exponieren würde.

On Gfttwerrßen GEenz für 2000000
Berlin, 18. Aug. Es ist notwendig, in Ostpreußen die Vevolke- I kennenlerne» möge, um sich dann zu entscheiden, ob sie bereit sei,

rungsdichte zu verdoppeln und insgesamt etwa zwei Millionen I von hier aus ihren Einsatz zu wage» für das Leben und Kr da»
Menschen zusätzlich anzusiedeln. Dies betont Ostpreußens Gau- deutsche Volk.
leiter Erich Koch in einer Betrachtung „Ostland ruft die
Jugend ", die er in dem Führerorgan der nationalsozialisti¬
schen Jugend „Wille und Macht" veröffentlicht. Die deutsche Ju¬
gend suche nicht Bequemlichkeit und Ruhe, sondern Kampf, Auf¬
gaben und Probleme. Sie finde sie in Ostpreußen in so großer
Fülle, daß auch in Zukunft dieser Gau das Ziel der kämpferischen
Jugend Adolf Hitlers bleiben werde. Die Lage in Ostpreußen
sei nicht mit der eines anderen deutschen Gaues vergleichbar.
Das hänge keineswegs in erster Linie damit zusammen, daß Ost¬
preußen vom übrigen Reich getrennt ist, so bitter das sei, sondern
habe seine Ursache darin, daß es unerträglich sei, auf vorgescho¬
benem Posten und in einem Erenzwall im Osten nur 67 Men¬
schen auf den Quadratkilometerzu haben. Es sei notwendig, in
Ostpreußen die Bevölkerungsdichte zu verdoppeln. Der Gauleiter
erklärt, daß 54 Prozent der 2,5 Millionen Menschen, die in Ost¬
preußen einschließlich des heimgekehrten Memelgebietes wohnen,
in der Landwirtschaft tätig sind, während der Reichsdurchschnitt
29 Prozent beträgt. Die oft preußische Landwirtschaft
benötige zwar noch einige hunderttausend Kräfte, könne aber
nicht mehr als 2,5 Millionen Menschen einen Arbeitsplatz bieren.
Da in Ostpreußen jedoch insgesamt 2 Millionen Menschen an-
gesiedelt werden müßten, bedeute das, daß der größte Teil des
Zustromes in den gewerblichen und industriellen Sektor geleitet
werden müsse. Auch aus Gründen der Rentabiltät sei es notwen¬
dig gewesen, mit Nachdruck anzustreben, daß der einseitige Agrar¬
charakter dieser Provinz umgewandelt werde, so daß in der ost¬
preußischen Wirtschaft am Ende des noch andauernden Prozeßes
eine gesunde Mischung aus Betrieben der Landwirtschaft, des
Handwerks, Gewerbes, der Industrie und des Handels bestehe.
Es sei unhaltbar, daß z. B. in Tilsit Sperrplatten fabriziert wer¬
den, die ins Rheinland gehen und von dort als Möbelstücke nach
Tilsit zurückkommen Aehnlich liege es bei zahlreichen Produkten,
für die Ostpreußen den Rohstoff liefert. Weiter gebe es Betriebe,
für deren Standort die Rohstoffrage nicht ausschlaggebend sei,
z. V. die von ihm angeregten oder gegründeten Betriebe der
Tuchfabrikation und der dazugehörigen Ausrüstungsindustrie, der
Margarinefabrikation und in manchen Fällen auch der maschinen-
und metallverarbeitenden Industrie. Insgesamt seien seit 1933
157 neue Fabriken in Ostpreußen entstanden. Trotzdem sei dies
voch der Anfang der von ihm angestrebten Entwicklung, an deren
Ende der innere Kreislauf der Güter im wesentlichen hergestellt
sein müsse. Zunächst seiesihmgelungen,r « nd100 000
Menschen aus dem Reich zu veranlassen , ihre
Existenz nach O st Preußen zu verlegen.  Dieser Teil¬
erfolg sei erschwert worden durch die irrigen Ansichten, die in
weiten Kreisen noch über Land und Leben in Ostpreußen be¬
ständen. Er habe aber noch wenig Menschen erlebt, die nicht nach
einem Besuch Ostpreußens angenehm enttäuscht oder sogar be¬
geistert gewesen wären. Deshalb habe er zunächst einmal den
Fremdenverkehr in Ostpreußen zu heben versucht und durchweg
Erfolg damit gehabt. Die llebernachtungenz. V. auch in den
Jugendherbergen seien von 117 000 in 1933 auf 450 000 1938 ge¬
stiegen. Sein Wunsch an die Jugend sei, daß sie Ostpreußen

Schweizerischer Bundesrat
gegen Wiederaufnahmeder Beziehungen zu Eswjetrutziand

Bern, 15. Aug. Der schweizerische Bundesrat hat am Dienstag
einen Bericht des politischen Departemens entgegengenommen,
der sich mit dem im Nationalrat unterbreiteten Vorschlag ans
Wiederaufnahme der politischen Beziehungen mit Sowjetruß¬
land befaßt. Der Bundesrat hat sich den negativen Schlußfol¬
gerungen des politischen Departements augeschlossen. Er
lehnte  also weiterhin die Wiederaufnahme der po¬
litischen Beziehungen mit Sowjetrußland  ab.
Der Bericht geht nun an die Kommission für Auswärtige An¬
gelegenheiten des Nationalrates.

Juden sprengen Araberhauser
Jerusalem, 15. Aug. Im Zusammenhang mit der Sprengung

eines arabischen Hauses im Araberdorf Jdnibba in Palästina
erfolgte die aufsehenerregende Verhaftung eines jüdischen Hilfs¬
polizisten aus der Siedlung Kfar Monhem. Bei der Durchsuchung
dieser Judenstedlung durch britische Polizei wurden fünf Spreng¬
bombe« und viel Munition gefunden. Wie die arabische Zeitung
iM Djihad" in diesem Zusammenhang weiterhin meldet, wurden
in der jüdischen Kolonie Ekron zahlreiche Judeneinwohner ver-,
haftet und den Eigentümern der letzthin gesprengten arabische»
Häuser in der Umgebung Rechovoths vorgeführt, wobei von de»
Arabern zehn jüdische Täter erkannt wurden.

Es ist seit langer Zeit daserftemal,daßauchjüdisch«
Dörfer und Siedlungen von britischem Militär
oderbritischer Polizei durchsucht wurden.  Be¬
kanntlich hat der britische Kriegsminister Höre Velisha den Ober»
kommandierendenin Palästina, General Hayning, angewiesen,
militärische oder polizeiliche Durchsuchungen jüdischer Siedlungen,
Einzelhäuserusw. mit Zurückhaltung und nicht etwa wie arabisch«
dnrchzuführen.

Fast Verdreifachung der Geburten in Wie»
Wien, 15. Aug. Nach einer amtlichen Statistik hat Wien eine«

außerordentlichen Eeburtenzuwachs aufzuweisen. Im ganze»
Jahre 1937 betrug die Anzahl der Lebendgeburten in Wie»
10 032, im ersten Halbjahr 1939 bereits 12 900. Da die Gebur¬
tenziffer von Quartal zu Quartal steigt, rechnet man für das
Jahr 1939 mit einer Verdreifachung gegenüber 1937. Wien war
zurzeit des Systemregimes die geburtenärmsteStadt der Welt.
Damals kamen nur 5,5 Geburten auf 1000 Einwohner, jetzt 14,4
auf 1000 Einwohner, wobei der jüdische Bevölkerungstetl nicht
mitgerechnet ist.
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Polizeiliche Kermkarte
Aller « gültiger Julandsausrvei»

Berk «, 15. Aug . Der Reichsführer A und Chef der deutschen
Polizei weist in einem Runderlatz die Polizeibehörden des Rei¬
ches darauf hin , daß mit der gesetzlichenEinführung der poli¬
zeilichen Kennkarte vom 22. Juli 1938 einallgemeiner
polizeilicher Jnlandsausweis  geschaffen worden fft.
Für weitere polizeiliche Ausweise bestehe deshalb kein Bedürf¬
nis mehr . Alle Ermächtigungen zur Ausstellung anderer poli¬
zeilicher Ausweise seien sofort aufzuheben.

Die bisher ausgegebenen polizeilichen Ausweise der fraglichen
Art verlieren ihre Gültigkeit mit Ablauf ihrer Geltungsdauer.
Polizeiliche Ausweise, iu denen eine Gültigkeitsdauer nicht an¬
gegeben ist. sind »ach dem Erlatz sofort als ungültig anzuseheu.

Graf VaiLel-Latoni« Gsr«rsch-Par1enkircheu
Vorbereitungen für die Olympischen Winterspiele

Sarmisch-Partenkirchen , 15. Aug. D« Präsident des Interna¬
tionalen Olympischen Komitees , Graf Baillet - Latour,
weilte am Dienstag in Garmisch-Partenkirchen , um sich über den
Stand der Vorbereitungen zu den 5. Olympischen Winterspie¬
len zu unterrichten . In seiner Begleitung befanden sich das Vor¬
standsmitglied des Deutschen Olympischen Organisationskomi¬
tees, Generaldirektor Doehlemann , sowie der Leiter der Presse¬
abteilung für die 5. Olympischen Winterspiele , Dr . Harster , und
Bürgermeister Scheck. Ebenso nahmen an der Besichtigung der
stellvertretende Präsident des Internationalen Presseverban¬
des. Drigny -Frankreich , teil.

Brennend ins Meer gestürzt
Der Unfall des britischen Verkehrsflugzeuges

Kopenhagen , IS. Aug. Ein Flugzeug der British -Luft -Jmps»
rial Airways , das von London nach Kopenhagen und Stockholm
unterwegs war und verunglückte, ist eine Lockhead-Elektra -Ma-
schine. Es stürzte auf der Strecke Hamburg —Kopenhagen iu der
Nähe der Storström -Vrücke, etwa 89V Meter von der Küste der
Insel Falster entfernt , brennend ins Meer . Der englische Pilot
Wright wurde gerettet , während die übrigen fünf Jnsas-
! s n , der Mechaniker, dessen Rame noch unbekannt ist, und vier
Passagiere — der Deutsche Reutz , der Amerikaner Simonton,
der Engländer Crotzby und der Mexikaner Caftello — umkamen,
wichrscheinlich durch Ertrinken . Der Pilot war aus der Ma¬
schine geschleudert worden , wobei er den Arm gebrochen hatte.
Er schwamm, nach einem Bericht aus Vordingborg , eine Zeit¬
lang umher und wurde dadurch gebettet , daß Arbeiter von der
Storström -Vrücke eine Rettungsboje auswarfsn . Es gelang ihm,
sich an die Boje anzuklammern , bis ein Boot ihn in erschöpftem
Zustande an Bord nahm . Er wurde ins Krankenhaus von Vor¬
dingbord gebracht. Der verunglückte deutsche Paffagier Reutz
war in Hamburg an Bord gekommen. Sein Ziel war Stockholm.
Sein Heimatort ist bisher unbekannt . Nach einem Bericht non
Augenzeugen stürzte das Flugzeug aus etwa 200 Meter Höhe
mit einem dicken Rauchschweif ins Wasser. Die Luftmarins
sandte drei Jagdflugzeuge aus . Sie beobachteten an der Stelle,
an der die Maschine gesunken war , einen Oelfleck auf dem
Meere . Die Leichen konnten bisher nicht geborgen werden

Untersuchung gegen die Filmjuden
Steuerhinterziehung und Verletzung der Antitrustgesetze
Los Angeles , 15. Aug. Die systematische Untersuchung des

Racketer-Anwesens durch die Bundesbehörden in den verschie¬
densten Landesteilen wird nun auch Hollywoods Filmindustrie
erfassen, die sich bekanntlich überwiegend in jüdischem Besitz be¬
findet . Bundesanwalt Sarr  ordnete in Los Angeles die Un¬
tersuchung etwaiger Einkommensteuerhinterzishun-
gen  bei mehreren bekannten Filmindustriellen an, darunter
bei dem Juden Josef Schenck sowie bei einer Anzahl großer
Filmgesellschaften, die die Antitrustgesetze verletzt haben sollen.
Unter den Gesellschaften befinden sich— natürlich — die jüdi¬
schen Firmen Warner Brothers Lowes Incorporated sowie die
Filmfirma , an deren Spitze der Jude Schenck steht. Die Vundes-
behörden haben auch Informationen , datz Mitglieder der mar¬
xistischen Gewerkschaft der Bühnenarbeiter das Antiracketgesctz
verletzt haben.

Genau wie im Kino!
Verbrecherjagd mit Kraftwagen und Flugzeug in USA.

Nenyork, 15. Aug. Einer der sensationellsten und verwegen¬
sten Raubübersälle der letzten Jahre ereignete sich Dienstag in
dem Neuyorks benachbarten Seebad Longbeach. Sechs Banditen
überrumpelten einen Bankboten und den ihn begleitenden Poli¬
zisten, entwafsneten diesen und eni "'" :n dem Bankboten seine
Geldtasche mit etwa 70  ooo 7 ^ > ra - en die Verbrecher
in einem bereitstehenden Kraftwagen davon . Die Polizei sperrte
sofort mehrere Brücken und Landstraßen , während sechs Poli¬
zeiwagen mit Funkanlagen und Maschinengewehren unter Mit¬
wirkung eines Polizeiflugzeuges und einiger Patrouillenboote
der Küstenwache die Verfolgung aufnahmen . Das Flugzeug sich¬
tet später den Banditenwagen auf einer verkehrsreichen Land¬
straße und die Verfolger gaben mehrere Schüsse auf die Verbre¬
cher ad, deren Festnahme jedoch bisher noch nicht gelang

Er wollte nicht stehle«
Der aus de« Sonore verschwunden« Watteau roiedergebracht

Paris , IS. Aug. Am 11. Juni war , wie seinerzeit gemeldet,
in Paris ans dem Louvre das berühmte E em a lde von Wat¬
teau „Der Gleichgültige"' verschwunden «nd es war keine Spur
des Diebes gefunden worden . Jetzt erschien im Pariser Jnsijz-
pataft der 25jährige Maler Serge Boguslawfki,  ein Russe,
keserte das Bild aus und erklärt «, er Hab« es an sich genommen,
»m es von stümperhaften Nebermalungen , dir von ungeschickte»
Erhaltungsarbeiten herrühren , zu befreien und i» alte » Gkrnz
erstrahlen zu lasten. Man nimmt an, datz Boguslawfki geistig
leicht gestört ist und aus Geltungsbedürfnis und Reklamesucht
heraus gehandelt hat . Er hatte am Tage des Verschwindens
des Bildes sich stundenlang mit Abmalen des Bildes befaßt;
seine Wohnung liegt dicht beim Louvre . Trotzdem ist ihm die
Polizei nicht auf die Spur gekommen.

Das Eisenbahnunglück in USA.
Nenzork, 15. Aug. In mehreren Weststaaten suchen die Behör¬

den nach einem Mann ohne Ohre », in dem man den Ver¬
brecher vermutet , der durch Entfernung von Schiennägeln die
Entgleisung des Luxuszuges  auf der Strecke San
Franziska —Chikago verursachte.  Wie die Behörden fest¬
gestellt haben , handelt es fich tatsächlich umeinVerbrechen.
Bei der Katastrophe wurden 22 Personen getötet und mehr als

110 verletzt. Ein Mann ohne Ohren wurde kurz nach dem An- -
glück beobachtet, als er von einer Felswand in die Schlucht
hinabsah , wo die Toten und Verletzten lagen . Als Polizeibeamte ^
ihn anriefen , ergriff er die Flncht. Später wurde er an einigen !
anderen Orten gesehen. Allen , die ihn beobachteten, will aus¬
gefallen sein, daß er ein aufgeregtes Wesen zur Schau trug . Im !
Laufe der Untersuchungen des Eisenbahnunglücks wurde am !
Montag bekannt, datz kürzlich versucht worden war , einen Zug !
auf einer Brücke in der Nähe von Gallup in Neumexiko entglei - !
sen zu lasten. Die schwere Eisenschiene, die qner über die Schienen !
lag , wurde von dem Lokomotivführer noch rechtzeitig bemerkt, l

Ueber die furchtbare Wirkung des Verbrechens wird noch ge- !
meldet : Insgesamt stürzten 12 Wagen von der Brücke in die !
20 Meter tiefe Schlucht. Infolge der Abgelegenheit der Hum- j
boldt -Flutz-Schlucht, einer der wildeten und ödesten Gegenden
der Rocky Mountains , erreichte der erste Hilfszug die llnglöcks-
stelle erst sechs Stunden nach der Katastrophe . Der verunglückte
Zug , einer der modernsten und schnellsten Amerikas , dessen An-
schaffungskvstenüber 1 Million Dollar betragen hatten , überfuhr
die Stelle , an der die Sobatage verübt worden war , mit 150
Stundenkilometer Geschwindigkeit.

Die Polizei verhaftete sechs Personen , die der Mittäterschaft
an dem Attentat auf den Luxuszug San Franziska - Chikago
verdächtig sind. Darunter befindet sich auch der gesuchte
Mann ohne Ohren,  den Augenzeugen kurz nach dem Unfall
auf einer Felswand beobachtet hatten . Dieser Mann namens
La Douceur verlor vor zwei Jahren bei einem Eisenbahnunfall
einckn Futz und soll seitdem allen Eisenbahnen Rache geschworen
haben . Die Rettungsmannschaften entdeckten unter den Trüm¬
mern eines Salonwagens zwei weitere Leichen, so datz die Ge¬
samtzahl der Toten nunmehr 24 beträgt . Von den 114 Ver¬
letzten schweben nock mehrere in Lebensgefahr

Kleine Nachrichten
Dr. Goebbels aus Venedig zurückgekehrt. Reichsminister

Dr. Goebbels, der Montagmorgen zusammen mit dein ita¬
lienischen Minister für Volkskultur, Alfieri , auf einem Tor¬
pedoboot von Venedig nach Brioni gefahren war, startete
Dienstagmorgen auf dem Flughafen in Pola zu feinem
Heimflug und traf gegen Mittag wieder in Berlin ein.

Jungfaschisten auf Freundfchaftsfahrt. Am Montagabend
trafen die 220 Jungfaschiften und die sie begleitenden Hit¬
lerjungen auf der FreundschaftsfahrtRom—Berlin—Rom
von Weimar und Naumburg kommend, in Leipzig ein. Vor
dem Rathaus fand ein feierlicher Empfang statt.

Die türkische Militärmission wieder zurück. Die türkische
Militärmission, die sich Anfang Juni nach London begeben
hat, kehrte am Dienstag unter Führung von General Or-
bay nach Istanbul zurück. Zuletzt hielten sich die türkischen
Offiziere in Frankreich auf und besichtigten die Maginot-Linie.

Bombenexplosion in englischen Seebädern. In zwei Ho¬
tels der an der irischen See gelegenen englischen Seebäder
Southport und Fleetwood (Grafschaft Lancashire) explo¬
dierten in der Nacht zum Dienstag Bomben. Man nimmt
an, daß es sich in Southport um ein Attentat der Irischen
Republikanischen Armee handelt. Die Feststellungen in
Fleetwood ergaben einwandfrei, daß die dortige Bomben¬
explosion erfolgte, nachdem ein junges Mädchen mit iri¬
schem Akzent ein Zimmer gemietet und dort ihren Koffer
zurllckgelasfen hatte.

Schweres Verbrechen. Montagmorgen wurde in Saar¬
brücken-Malstatt ein schweres Sittlichkeitsverbrechenund
Mord entdeckt. Hinter dem Fabrikgelände der Schreinerei
Vicari wurde die siebenjährige Anneliese Helbing aus der
Johann-Palm -Straße ermordet aufgefunden. Der Täter s
hat an dem Kinde zunächst ein Sittlichkeitsverbrechen ver- i
übt und es dann erdrosselt. Von der Kriminalpolizei- '
stelle Stuttgart ist zur Aufklärung eine Belohnung von
1000 RM . ausschließlich für das Publikum ausgesetzt wor¬den.

Bugatti junior tödlich verunglückt. Ein tragischer Auto¬
unfall raffte in der Nähe von Straßburg Giovanni Bugatti
hin, den 27jährigen Sohn des bekannten italienischen Nuto-
konstrukteurs. Bugatti junior probierte einen Wagen aus,
der auf einem provinzialen französischen Nennen starten

sollte. Ein Radfahrer versperrte ihm plötzlich den Weg. Da
der Wagen mit 200 Kilometer Geschwindigkeit fuhr, ge¬
lang es dem Fahrer zwar zu bremsen und dem Radfahrer
auszuweichen. Der Wagen überschlug sich aber dann und
landete an einem Baum. Der Zusammenstoß war so furcht¬
bar, daß der Fahrer 10 Meter weit weggeschleudert wurde,
und die Trümmer des Autos über eine Radius von 100 Me-̂
ter verstreut wurden. Der junge Bugatti verstarb im Ho¬
spital von Stratzburg.

u. l_3nc!
Nagold , den 16. August 1939

Wenn ihr Helden frei werden wollt im Leben, lernt früh
entbehren . Arndt.

16. August : 1717 Sieg Prinz Eugens über die Türken bei Bel¬
grad . — 1870 Schlacht bei Mars -la -Tour und Vion-
ville.

Dieusiuachrichten
Bezirksnotar Sauer  in Mühlacker (früher in Nagold ) wurde

seinem Ansuchen entsprechend an das Grundbuchamt Feuerbach
versetzt.

Ilnfeve AdK-Avlaubev
duv«hf»rhiren de« Sckwavztvald

Zu den Ausflügen unserer KdF .-llrlauber gehört auch jedes¬
mal eine Hochschwarzwaldfahrt. So durchfuhren auch unsere
westfälischen Gäste dieses schöne deutsche Mittelgebirge . In herr¬
licher Fahrt ging 's über Altensteig zunächst nach Freudenstadi,
wo vor allem die sehenswürdige Kirche und die Kuranlagen
in Augenschein genommen wurden . Dann fuhr man bergauf,
bergab über Baiersbronn durch Wälder und Auen, und an
manchen Punkten , die einen besonders schönen Ausblick gewäh¬
ren , wurde gehalten . Der in herrliche Wälder eingebettete
Mummelsee lud zu einer köstlichen Kahnfahrt ein und in be¬
schaulicher Ruhe konnte man die Schönheiten der Landschaft
genießen . Dann erstieg man die Hornisgrinde . Der weite Blick
über das Tannenmeer lohnte den Aufstieg. Steil abfallenden
Hängen entlang führte der Weg wieder abwärts . In Baden-
Baden wurden die heilkräftigen heißen Quellen besucht, auch in
die Spielsäle warf man einen Blick. Durchs Murgtal ging die
Rückfahrt . Mit dem Westfalenlied beschlossen die Gäste die
erlebnisreiche Fahrt.

Die Volksschulen
In Württemberg und Hohenzollern

Einer interessanten Zusammenstellung „Die Volksschulen im
Deutschen Reich 1938" entnehmen wir u . a., daß im Jahre 1938
in Württemberg 2120 öffentliche Volksschulen mit 6954 Klaffen
bestanden, die von 286 071 Schulkindern , und zwar 143 597 Jungen
und 142 474 Mädchen besucht wurden . 6128 Lehrer und 1628
Lehrerinnen haben hauptamtlich diese Kinder unterichtet . 1988
gab es in Württemberg 17 Privatschulen mit Volksschulzielen,
die 20 Klassen und 440 Schüler hatten.

In den hohenzollerischen Landen bestanden im Jahre 1938
116 öffentliche Volksschulen mit 231 Klaffen, die von 9538 Schul¬
kindern, und zwar 4741 Jungen und 4797 Mädchen besucht wur¬
den. 191 Lehrer und 38 Lehrerinnen haben hauptamtlich an die¬
sen Schulen unterrichtet.

Eine wichtige Arbeit : der SioPpslfturz
Wenn das wogende Getreide in seinem schönen goldenen Glanz

nicdergelegt durch die Sensen und durch die Mähmaschinen am
Boden liegt , dann ist das Jahr 1939 in der Vollkraft seines
Lebens . In nicht zu weiter Ferne aber winke schon der Herbst.
Für den Bauern ist noch immer nicht Ferien - und Feierzeit . Nach
der Ernte kommt ein neues Wirtschaftsjahr , an das es schon jetzt
zu denken gilt . Die nächste Arbeit für die Bauern und Land¬
wirte ist der Stoppelsturz , eine der wichtigsten Vornahmen vor
Beginn des Herbstes. Die abgeernteten Feldfrüchte hinterlassen
den Boden in einem mürben Zustand , in der sogenannten Schat¬
tengare . Gare bedeutet Wasser, Lust und Wärme im Boden, be¬
deutet überhaupt Leben Dielen Zustand gilt es zu erhalten.

Asch Frauen schirm am WsslerM
Betreuung der Westwall-Arbeiter — Massenverpslegung

durch die NS .-Frauenschaft
NSK . Wenn wir in diesen Tagen den Film vom Westwall

sehen, wird uns die Kraft und Vollkommenheit des gewaltigen
Werkes überwältigen . Der Führer selbst hat den Westwall als
seine größte bisher für das deutsche Volk vollbrachte Tat bezeich¬
net . Das Geheimnis der Gemeinschaft,  der kamerad¬
schaftlichen Zusammenarbeit ließ in kurzer Zeit das unüberwind¬
liche Bollwerk im Westen entstehen. Der Architekt und der Ar¬
beiter , der Soldat und der Arbeitsmann , alle Kreise und Schich¬
ten unseres Volkes setzten vereint in höchster Leistungssteigerung
ihre Kräfte ein.

Auf den ersten Blick scheint es fast, als ob alle Arbeit am
Westwall nur von Männerorganisationen getragen worden sei.
Doch der Einsatz der Männer wäre nicht möglich gewesen ohne
die selbstverständliche Opferbereitschast der Frauen,
ihre stete, stille und unermüdliche Hilfe.

Zu Beginn der Arbeit gab es Tage , an denen in einem Ab¬
schnitt mehr als 10 000 Menschen ankamen , für die weder Unter¬
kunft noch Verpflegung vorhanden war . Jedoch die Westmark-
Frauen machten das Unmögliche möglich: sie richteten ihre Stu¬
ben für die Westwall -Leute ein und lebten mit ihren Familien
oft in einem einzigen Raum . In kleinen Landkreisen waren bis
zu 25 v. H. der Einwohner Westwall -Arbeiter . Oft wurden zehn
und noch mehr Arbeiter in kleinen bäuerlichen Betrieben ein-
ouartiert , wo die Frauen ohne Magd und Knecht Landarbeit,
Haushalt und Kindererziehung bewältigen mußten : ihre Ehe¬
männer gingen zum größten Teil auswärts auf Arbeit oder
waren auch am Westwall beschäftigt.

Und doch gelang es den Frauen , den Gästen eine richtige Hei¬
mat zu bereiten , sie in die Familiengemeinschaft aufzunehmen.
Eine Mutter mit drei kleinen Kindern z B. betreute lange Zeit
sechs Arbeiter so vorbildlich, daß diese zusammen mit der Familie
in das neue Siedlerhaus umzogen, obwohl sie dadurch einen viel
längeren Anmarsch zur Arbeitsstätte hatten . Gern erfüllten alle
diese Frauen kleine, unausgesprochene Wünsche der Männer , ob
sie nun noch früher , als sie es sonst gewohnt waren , aufstanden,
um den Arbeitern das Frühstück zu bereiten , oder ob sie ihnen
die durch die Arbeit sehr beschädigte Kleidung wuschen und aus-
besserten.

Mancher Westwallmann hätte wohl großes Heimweh nach sei¬
ner Familie gehabt , wenn nicht die Westmark-Frauen mit-
emviindend und herzlich an keinem Schicksal Anteil genommen

hätten . Und manche Ehefrau aus dem Reich hat einer Westmark-
Frau einen Dankörief geschrieben, weil sie ihren Mann so gut
betreut habe, nicht zuletzt auch, weil sie „ihren Mann " dazu be¬
stimmt hatte , nicht zu viel Geld auszugeben , sondern es lieber
zu sparen und der Familie nach Haus zu schicken.

Die NS . - Frauen schüft  beriet selbstverständlich die
Frauen , die Privateinquartierung hatten , in allen Haushalt¬
fragen . Darüber hinaus hat sie viele Sonderausgaben erfüllt.
Schichtweise von morgens 9 Uhr bis nachts 1 Uhr schälten die
Frauen der NS .-Frauenschaft Kartoffeln , putzten Gemüse, koch¬
ten Essen in Gulaschkanonen  und spülten Geschirr in
den riesigen Lagern . Aeltere Frauen betreuten indessen in nach¬
barlicher Hilfsbereitschaft Haushalt und Kinder der abwesenden
Frauen . Hohe Berge von Wäsche wurden in den Nähstuben der
NS .-Frauenschaft ausgebessert . In einem Bergmannsdorf stellte
es sich heraus , datz alle Westwall -Arbeiter sehr schadhafte Socken
trugen . Sofort setzte eine Strumpfaktion der  NS . -
Frauenschaft  ein , und schon nach wenigen Tagen trugen alle
Männer neue, handgestrickte Socken.

Eine der schönsten Aufgaben für die Westmark-Frauen war cs,
den Arbeitern nach ihrem schweren Tagewerk den Feierabend
fröhlich und anregend zu gestalten. Zeitungen , Zeitschriften , Bü¬
cher und Spiele wurden wöchentlich kistenweise in die Lager ge¬
schickt. Oft wurden Gemeinschaftsabende veranstaltet . In der
Weihnachtszeit lud die NS .-Frauenschaft die Männer vom Bau¬
vorhaben West zu vorweihnachtlichen Feiern ein. Mit besonderer
Freude lernten diese sogar Kinderlieder und fröhliche Kanons.
Die Jugendgruppe sang die Lieder zunächst vor, und bald fielen
die Westwall-Männer mit ihren tiefen Stimmen ein. Die Ge¬
meinschaftsabende fanden immer mehr Beifall . Auch bei den
Kindergruppen  waren die Arbeiter zu East , und bei ver¬
gnügten Spielen wurde man schnell miteinander vertraut.

Die äußerste Krastanstrengnng , die nötig war , erschien den
Frauen der Westmark nicht als Last. Es erfüllte sie mit Freude,
datz sie in ihrer fraulichen Weise teilnahmen an dem gewaltigen
Gemernschaftswerk und dem Führer durch ihre Mithilfe zeigen
konnten, wie dankbar sie ihm für den Schutz find, den er ihnen
und ihren Familien gewahrt.

Der Westwall steht. Wir wissen, daß hinter dem Wall aus
Eisen und Beton das „Heimatheer " unserer Frauen eine ebenso
unerschütterliche Gemeinschaft bildet , die in Ruhe und Besonnen¬
heit zu jedem Einsatz bereit ist und alle Forderungen der Zeit
bis zum Letzten erfüllen wird.

Dr. Hildegard Zimmermann.
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weil er die wichtigste Voraussetzung für das Gedeihen der Fsld-
früchte ist. Sobald aber die Beschattung des Bodens wegfällt,
geht dieser Zustand unter dem Einfluß von Wind und Sonne als¬
bald verloren . Durch den Stoppelsturz , durch die Durchschneidung
des Ackerbodens mit dem Schälpflug wird die oberste Boden¬
schicht richtig gewendet und die unzähligen Unkrautsamen , die mit
dem Getreide reif geworden sind, keimen dann rasch aus . Mit
der nachfolgenden Herbstfurche werden die jungen Pflänzchen
vernichtet . Würde die Stoppel aber erst im Herbst umgerissen,
dann wäre im kommenden Frühjahr die Unkrautbekämpfung
Wesentlich schwieriger. Um Erfolg zu haben , mutz die Stoppel jo
rasch und so flach als möglich gewendet werden.

Wichtig für die Bolkskartei
In der Zeit vom 13. bis 19. August findet , worüber schon aus¬

führlich berichtet wurde, in allen Gemeinden des Altreiches die
Ausfüllung der Volkskartei statt.

Die Fragcspalto 4 sowohl der Volkskartei für männliche als
auch der für weibliche Personen hat folgenden Wortlaut:

„Sind Sie dauernd körperlich behindert ? Wodurch? Liegt
amtlich festgestellte Erwerbsbeschränkung vor ?"

Der Reichsbund der deutschen Schwerhörigen hat den Reichs¬
minister des Innern nun darauf aufmerksam gemacht, daß die
Schwerhörigen sich nicht als körperbehindert betrachten, da sie,
auf den rechten Arbeitsplatz gestellt, in jeder Hinsicht vollwertige
Arbeit leisten. Es sei deshalb im Hinblick auf den Zweck der
Volkskartei wünschenswert, die Schwerhörigen besonders darauf
aufmerksam zu machen, daß sie diese Eigenschaft in der Volks¬
karteikarte angeben.

Die Volkskartei soll die Behörden , für deren Zwecke sie dient,
instandsetzen, sich über die Persönlichkeit eines jeden und feine
Geeignetheit für eine besondere Verwendung wenigstens ein vor¬
läufiges Bild zu machen. Da die Schwerhörigkeit die Art der
Verwendung beinflussen kann, werden dem Wunsche des Reichs-
bundcs der deutschen Schwerhörigen entsprechend die Schwer¬
hörigen ausdrücklich ersucht, diese Eigenschaft bei der Ausfüllung
der Volkskartsikarte mit anzugcben. Die bei der Erfassung der
Volksgenossen in der Volkskartei tätigen Helfer werden gebeten,
hierauf zu achten.

Wildwachsende Heilkräuter sammeln!
Wenn auch ein großer Teil unserer Heilpflanzen seid- und

gartenmäßig angebaut wird , so dürfen doch die wildwachsenden
Heilkräuter nicht außer acht gelassen werden . Um den bisher zur
Einfuhr von Heilkräutern notwendigen Devisenaufwand weit¬
gehend einzusparen, soll der planmäßigen Sammlung von wild¬
wachsenden Heilpflanzen erhöhtes Augenmerk zugewendet wer¬
den, wobei insbesondere an einen Einsatz der Schuljugend ge¬
dacht ist. Diese Maßnahme wird in der Landwirtschaft allgemei¬
nes Verständnis finden, und es darf erwartet werden , daß den
Sammlern beim Betreten der Felder und Wiesen, Weg- und
Grabenraine zwecks Einsammeln der Heilpflanzen keine unnöti¬
gen Schwierigkeiten bereitet werden . Die Sammler müssen natür¬
lich im Besitz des gesetzlichen Sammelscheines der zuständigen
Naturschutzbehörde sein und gegebenenfalls auch von den Be¬
sitzern der Grundstücke die Erlaubnis zum Sammeln selbst er¬bitten.

— Invalidenversicherung : Steigernngsbeträge für Kriegs¬
dienstzeiten. Nach Paragraph 119 des Gesetzes über den Ausbau
der Rentenversicherung vom 21. Dezember 1937 werden in der
Invalidenversicherung für Zeiten , in denen der Versicherte wäh¬
rend des Weltkrieges oem Deutschen Reich oder einem mit ihm !
verbündeten oder befreundeten Staate Kriegs -, Sanitäts - oder
ähnliche Dienste geleistet hat , Steigerungsbeträge gewährt , wenn
die Versicherung vorher bestanden hat . Dies gilt abch für Ver-
sicherungssälle. die vor dem 1. Januar 1938 eingetreten sind,
wenn der Berechtigte es vor dem 1. Januar 1940 beantragt . Nach¬
zahlungen für die Zeit vor dem 1. Januar 1938 finden nicht statt.
Der jährliche Steigerungsbetrag wird nach dem Satz der zweiten
Klasse (14 Pfg . je Woche) berechnet. Die Mehrzahl der Berech¬
tigten hat ihren Antrag schon gestellt und die Steigerungsbeträge
erhalten . Offenbar aus Eesetzesunkenntnis haben aber zahlreiche
Rentenempfänger , insbesondere Hinterbliebene von verstorbenen
Kriegsteilnehmern , ihren Antrag noch nicht gestellt. Es werden
daher diejenigen Empfänger von Invalidenrenten , die während
des Weltkrieges Kriegsdienste geleistet haben , sowie die Em¬
pfänger von Witwen - und Waisenrenten , deren verstorbene Ehe¬
männer bezw. Väter Kriegsdienste geleistet haben, und die die
Steigerungsbeträge bis jetzt weder erhalten noch beantragt
haben , hiermit aufgefordert , bei der zuständigen Ortsbehörde
für die Arbeiter - und Angestelltenversicherung (Bürgermeister)
den Antrag auf Bewilligung der Steigerungsbeträge für Kriegs¬
dienstzeiten unter Vorlegung eines Nachweises über die Dauer
des Kriegsdienstes (Militärpaß , Kriegsdienstbesechinigung des
Heeresarchivs Stuttgart und ähnliche Urkunden) alsbald zu
Kelle«.

Die Maut - und -Ma»re»iseucke
ist ausgebrochen in Göppingen und Jngerkingen , Kreis Viüerach.
Die Seuche ist erloschen in Altheim Kreis Saulgau . Der Kreis
Saulgau ist wieder seuchenfrei.

Aus Haiterbach
Der Sitz des Bezirksnotariats Haiterbach wurde mit sofortiger

Wirkung nach Nagold in das Amtsgerichtsgebäude verlegt.
Am letzten Sonntag veranstaltete die Haiterbacher SA . zu¬

sammen mit der HZ. ein Preisschießen auf der hiesigen, mit
mechanischer Anzeigevorrichtung versehenen Schießbahn , zu dem
sich zahlreiche Schützen von hier und auswärts eingefunden
hatten . Geschossen wurden drei Schuß liegend freihändig . Bei
der Siegerverkündigung konnten zahlreiche schöne Preise aus¬
geteilt werden . Nachstehend die Ergebnisse der besten Schützen:
Maier,  Karl , Haiterbach 35 Ringe ; Rauser,  Eugen , Isels-
hausen 34 Ringe ; Kaupp,  Christian , Neu-Nuifra 34 Ringe;
Koch , Chr ., Vösingen 34 R . ; Graf,  Alfred , Haiterbach , 33 R . ;
Lehre,  Karl , Jselshausen 33 Ringe.

Kriegerkameradschaft gegründet
Oberreichenbach. Am Sonntag sprach hier der Kreisfllhrer

des NS .-Reichskriegerbundes , Major d. R . Küchle zu den
Kameraden des alten und neuen Heeres . Er stellte den Ver¬
sammelten Wesen und Ziele des NS .-Reichskriegerbundes klar
vor Augen . Anschließend wurde die Kriegerkameradschaft Ober¬
reichenbach gegründet.

Erster Roggen eingefahren
Gündringen . In diesen Tagen wurden die ersten Roggen¬

garben von Landwirt Damian Klink  eingeführt . Die Quan¬
tität ist sehr gut und auch die Qualität scheint gut auszufallen.
Im Laufe dieser Woche beginnt auch der Weizen- und Eersten-
schnitt. Mit wenigen Ausnahmen stehen die Früchte durchweg
gut , auch gibt es wenig Lagerfrucht . Die Oehmdernte ist vor¬
bei. Der Kartoffelstand ist sehr gut ; es ist mit einer guten
Ernte zu rechnen.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
Ein Unfall jagte den anderen

Horb. In Mühringen ereigneten sich am Montag nachein¬
ander mehrere Unfälle . Zuerst wurde die junge Ehefrau Thea
Bieger  von einem erst kürzlich neubeschafften Pferd so un¬
glücklich an den Kopf geschlagen, daß sie ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte . Die Verletzungen scheinen erheblich
zu sein. Ebenfalls am Montag verbrühte sich in der Küche ein etwa
l2 Jahre altes Schulmädchen. Dieses war mit Fettsieden be¬
schäftigt und brachte die zischende Flüssigkeit auf den Arm.
Weiter verunglückte eine Frau mittleren Alters bei Zerklei-
nerungsarbeiten . Die Handsäge kam der Frau entgegengestllrzt
und brachte dieser Verletzungen an den Händen bei. Eine
jüngere Frau stieß auf der Fahrt von der Wohnung in Nord¬
stetten zur Arbeitsstelle in Mühringen um sine Kleinigkeit
mit einem Jmnauer Wasserauto zusammen. Kurz vorher stürzte
einer im Oberdorf wohnhaften Frau eine Senfe mit dem schar¬
fen Teil entgegen und verletzte sie.

Freudenstadt, 15. Aug. (Haushaltplan .) In der
letzten Sitzung des Eemeinderats besprach Bürgermeister
Dr. Blaicher eine Reihe vordringlicher kommunaler Fragen.
Das Kurwesen der Stadt hat sich weiterhin günstig ent¬
wickelt, die Zahl der Kurgäste hat gegenüber dem letzten
Jahre erheblich zugenommen. Die Stadt konnte im abge¬
laufenen Jahre weitere Schulden tilgen, sodaß mit 1,5 Mil¬
lionen RM . der Dorkriegsschuldenstanderreicht wurde,!
während die Schulden vor der Machtübernahme auf 4 Mil¬
lionen RM . angewachsen waren. Der ordentliche Haushalt¬
plan fiir 1938 wurde in Einnahmen und Ausgaben auf
2 401656 RM ., der außerordentliche Haushaltplan auf
136 496 NM . festgesetzt.

Freudsnstadt, 15. Äug. (Beim Klettern abgs-
stürz  t.) Am Montag stürzte ein Urlauber aus Schiltach,
der mit einem Bekannten eine Klettertour unternahm, an
der Wand des Welschfelsens25 Meter tief ab. Er trug
Schuhe, die für eine Kletterfahrt gänzlich ungeeignet waren,
und verlor infolgedessen den Halt. Der Verunglückte wurde
in ein Krankenhaus einaeliefert.

Schänmünzach, Kr. Freudenstadt, 15. Aug. (Tödlicher.
Sprung .) Der 21 Jahre alte Hans Kirn aus Ludwigs¬
hafen. der sich auf dem Blockhaus bei Schönmllnzach zur
Erholung aushielt, kam am Montagnachmittag bei einem
Sprung über einige Liegestühle so unglücklich zu Fall , daß
sein Rückgrat verletzt wurde. Der junge Mann , das einzige
Kind seiner Eltern, ist im Forbacher Krankenhaus an d--n
Folgen des schweren Unfalls aestorüen.

Niederträchtiger Streich
Pforzheim . Einen niederträchtigen Streich erlaubten sich am

Wochenende einige Uebeltäter auf der Straßenbahnstrecke zwi¬
schen dem Kupferhammer und der Vorstadt Dillweißenstein.
Auf dem halben Wege der Strecke belegten sie die Schienen
mit Felsbrocken, die die Straßenbahnzüge und Anhänger ent¬
gleisen lassen sollten. Einer der Anhänger wurde dadurch von
den Schienen gehoben. Schon am Tage vorher war in der Nacht
die Strecke durch unverantwortliche Missetäter mit Balken be¬
legt worden.

Metrie IVlelciunosn
Deutsche Rückwanderer aus Amerika

Wieder ISO aus den Bereinigten Staaten und Kanada
heimgekehrt

Neuyork.  Mit dem seit nunmehr über zwei Jahre anhal¬
tenden Strom deutscher Rückwanderer wird am Donnerstag an
Bord des Lloyddampfers „Bremen " wieder eine größere Gruppe
Volksdeutscher eintrcffen , die sich entschlossen haben , eine zwei¬
felhafte Existenz in der Fremde mit einer gesicherten Zukunft im
neuen Deutschen Reich zu vertauschen. Die Gruppe umfaßt die¬
ses Mal 15V Volksdeutsche.

Ein litauisches Städtchen in Flammen
Reichsarbeitsdienst und Memelex Feuerwehr beteiligen sich an

der Brandbekämpfung
Memel.  Das 18 Klm . östlich von Memel gelegene litauische

Städtchen Garsden , das etwa 3VVV Einwohner zählt , steht seit
Dienstag , 21 Uhr, in Flammen . Die Stadt ist, wie die meisten
litauischen Städte , meist aus Holz gebaut . Das Postamt soll aus¬
gebrannt sein. Fast die halbe Stadt soll in Flammen stehen.
Die Memeler Feuerwehr rückte mit zwei Löschzügen aus . Auch
eine Abteilung des Neichsarbeitsdienstes ging zur Hilfeleistung
über die Grenze.

Frau Roosevelt reichlich geschmacklos
„Allerhöchstes" Lob für eine freche Pöbelei gegenüber dem

Führer . — Eine tolle politische Entgleisung
Neuyork.  Frau Roosevelt hat sich durch ein nicht mißzu-

verstehendes Lob, mit dem sie das Machwerk eines üble« Hetz¬
journalisten auszeichnete, wieder einmal gründlich bloßgestellt.

In ihrer täglichen Rubrik im „World Telegramm " zitiert
Frau Roosevelt lobend einen über Kriegersriedhöfe auf Frank¬
reichs Schlachtfeldern geschriebenen Artikel , in dem es heißt:
„Niemals stand der Gewaltapostel Hitler vor dieser gefallenen
Armee. Er könnte es doch tun , es würde die Sache des Friedens
bestimmt fördern ."

Es scheint dieser politisierenden Dame entgangen zu sein daß
der „Gewaltapostel " Adolf Hitler auf den Schlachtfeldern Frank¬
reichs über vier Jahre als einfacher Soldat für sein Vaterland
gekämpft hat , während viele der heute auftretenden Kriegs¬
hetzer den Krieg nur aus der Perspektive des Klubsessels kennen.
Die geschmacklosen Frechheiten des amerikanischen Blattes , die
sich Frau Roosevelt durch ihr Lob zu Eigen macht, richten sich
daher von selbst.

Württemberg
Dsn der Reichsgartenfchau

Stuttgart 15. Aug. Die ReichssiegerderNSE . „Kraft
durch Freud  e", die das Schwabenland in Hamburg mit so
viel Erfolg verträten , werden den Besuchern der Reichsgarten¬
schau am 18. August 1939 im Vorführgarten eine Probe ihres
Könnens im Tanz und in der Gymnastik bieten.

Am Samstag , 19. August 1939, wird auf der Reichsgartenschau
wieder ein großes Fest stattfindcn . Unter dem Motto „Die
Nachtder 1 0 0 0 0 0 Lichtcr"  wird es neue Ueberraschungen

linnen.

Mittwoch, den 1K. August 1839

1 Schwarzes Brett

HJ .-Bann 401
Am 18. August ist etwa 190 Personen Gelegenheit geboten,

für RM . 5.— nach Kufstein in Tirol zu fahren . Die Rückfahrt
müßte mit dem Zug erfolgen . Jedoch stehen in Tirol für Ur¬
laubsaufenthalt Unterkunftsmöglichkeiten zum Preise von 1.50
Reichsmark täglich zur Verfügung . Abfahrt : Freitag , den 18. 8.
1939 um 4 Uhr am Adler in Calw . Anmeldungen bis spätestens
16. 8. 1939 an Sie Bannführung.

Am Dienstag , 22. August 1939, findet im stimmungsvollen!
Rahmen der Freilichtbühne im Vorführgarten die Erstaufführung
der Mozartschcn Oper „Die Gärtnerin aus Liebe"  statt^
Oswald Kühn hat das Werk zu dieser Ausführung besonders be¬
arbeitet.

Die NS .-Frauenschaft veranstaltet auf der KdF .-Unterhal-
tungswiese der Reichsgartenfchau am Mittwoch , 23. August, um
16 Uhr, ein großes Kinderfest, das dem Rahmen der Reichsgarten¬
schau dadurch besonders angepaßt wird , daß es mit einem Kinder-
Blumenkorso verbunden wird.

Am Samstag , 26. August 1939, 20.30 Uhr, wird die Reichs¬
gartenschau der Schauplatz eines großen gesellschaftlichenEreig¬
nisses sein. In dor Hauptgaststätte findet ein Intern atio -!
nales Tanzturnier  statt , an dem 14 fremde Nationen
teilnehmen werden.

Stuttgart , 14. Aug. (Litauische Pressevertre¬
ter .) Von München kommend trafen am Sonntagmittag
elf führende litauische Schriftleiter in der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen ein. Sie werden von Regierungsrat Dr.
Maurach von der Auslandspresseabteilungder Reichsregie¬
rung und von LegationssekretärDr. Schiemann vom Aus¬
wärtigen Amt begleitet. Bei einem Empfang im Ratskel¬
ler hieß Stadtrat Dr. Waldmüller die Gäste willkommen.
Nach Besichtigung der Reichsgartenfchau fuhren die Journa¬
listen am Montag über Heidelberg nach Frankfurt weiter.

Explosion.  In der Ludwigsburgerstraßein Zuffen¬
hausen explodierte am Sonntag in einer Autoreparatur¬
werkstätte eine elektrische Luftpumpe. Es wurden vier Per¬
sonen verletzt, von denen zwei in ein Krankenhaus ver¬
bracht werden mußten.

Todesfall.  Im Alter von 71 Jahren ist Dr. med.
Emil Reinert gestorben. Er war in Rudersberg bei Welz¬
heim 1868 aus einem alteingesessenenGeschlecht geboren,
hat in Tübingen Medizin studiert und ließ sich 1896 in
Stuttgart als praktischer Arzt und Facharzt fiir innere und
Nervenkrankheiten nieder. Bald hatte er in der Hauptstadt
eine große Praxis gewonnen; er befaßte sich neben den
Krankheiten des Herzens und der Gefäße besonders mUr
chronischen und langwierigen Krankheitsformen aus dem
Gebiet der Nervenleiden und der Krankheiten der Bewe¬
gungsorgane. Kurz vor dem Weltkrieg hat er in Degerloch
die ehemalige Villa Siemens erworben und sie als Kran¬
kenhaus eingerichtet, in dem viele Kranke Gesundung fan¬den.

Gefängnis für einen Unterstiitzungsschwindler
Stuttgart , 15. Aug. Schon zum dritten Male stand der 26jSH.

rige ledige Josef Christoph aus Straßburg i. E. wegen Betrugs
zum Nachteil christlicher Hilfseinrichtungen vor Gericht. Das
letzte Mal erhielt er wegen Begaunerung von Pfarrern fünf
Monate Gefängnis . Kaum hatte er diese verbüßt , warf sich der
arbeitsscheue Bursche erneut auf diese von ihm zur Spezialität
erkorenen Art des Eeld -„Verdienens ", indem er in Stuttgart
und seinen Vororten sowie in Eßlingen und Ludwigsburg nebst
den umliegenden Ortschaften dutzendweise in Pfarrhäusern und
auch bei Krankenschwestern vorsprach und um ein Darlehen bat.
Er sei, log er dabei , wegen eines politischen Vergehens aus sei¬
ner Arbeitsstätte entlasten und mit Gefängnis bestraft worden,
habe aber bereits wieder Arbeit gefunden und könne daher das
erbetene Darlehen spätestens am nächsten Zahltag wieder zu¬
rückerstatten. In zehn Fällen gab er einen falschen Namen an,
mit dem er dann auch auf Wunsch den Schuldschein Unterzeich¬
nete. Insgesamt erbeutet er im Zeitraum von stark zwei Mo¬
naten rund 260 RM . Die Erste Strafkammer des Landgerichts
Stuttgart verurteilte ihn nun wegen eines fortgesetzten Ver¬
brechens des Rückfallbetrugs in Tateinheit mit einem solchen der
erschwerten Urkundenfälschung zu zwei Jahren Gefängnis und
300 RM . Geldstrafe , die als durch die Untersuchungshaft ver¬büßt gilt.

Stuttgart , 15. Aug. (Wenn man betrunken am
S t e u e r j i tzt . . .) In der Nacht zum Dienstag fuhr ein
44 Jahre alter betrunkener Mann mit seinem Personen¬
kraftwagen in der Heilbronnerstraße auf ein Notgeleise der
Straßenbahn. Sein Fahrzeug wurde vollständig zertrüm¬
mert; er selbst mutzte wegen den dabei erlittenen Verletzun¬
gen in ein Krankenhausgebracht werden.

Bietigheim, 18. Aug. (EiserneHochzeit .) Am Mitt¬
woch feiern Lehrer a. D. Zluhan und seine Gattin Karlineaeb. d- - l> r welcher
nahezu 59 Jahre im Lehrerberuf tätig war (davon etwa
zwei Jahrzehnte an der Vietigheimer Schule) und viele
Jungen und Mädel mit dem Rüstzeug fürs Leben ausstqt-
tete, ist 92 Jahre alt und stammt aus Göppingen. Seine
Gattin steht im 87. Lebensjahr und ist in Hedelfingen gebo¬
ren. Beide sind körperlich und geistig noch rüstig.

Göppingen, 15. Aug. (75 Jahre  alt .) Der bekannte
schwäbische Industrielle Kommerzienrat Dr. Georg Boeh-
ringer, Seniorchef der Werkzeugmafchinenfabrik Eebr. Boeh-
ringer GmbH, in Göppingen, beging am Montag seinen
Geburtstag. Der Jubilar ist noch heute in ungebrochener
Schaffenskraft an der Spitze seines Werkes tätig, das im.
Rahmen des Vierjahresplanes besondere Aufgaben zu er¬
füllen hat. Dr. Boehringer hat sich das soziale Wohl seiner
Gefolgschaft stets angelegen sein lasten, was vor allem durch
die Erstellung zahlreicher Arbeiterwohnstätten zum Aus¬
druck kommt. Auch die Gründung der Boehringer-Stiftung;
zur Unterstützung von hilfsbedürftigen, kranken und unver¬
schuldet in Not geratenen Betriebsangehörigen ist unter
feiner Leitung erfolgt. »

Göppingen, 15. Aug. (8 0 I a h r e a l t.) Oberregierrmgs-
rat a. D. Dr. Schönmann beging am Sonntag seinen 80.
Geburtstag. Der Jubilar hat sich nicht nur als Beamter
um den früheren Oberamtsbezirk Göppingen große Ver¬
dienste erworben, sondern er hat auch als Bezirksvertreter
des Deutschen Roten Kreuzes in fast 43fähriger Arbeit Be¬
deutendes geleistet. Hohe Auszeichnungen und Auerken»inungen wurden ihm dafür ruteil. ^
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Schlatt , Kr . Hechingen, 15. Aug. (Zündelnde Kin  -
d e r .) In einem Holzschuppen bei der Wirtschaft zur „Rose"
brach dieser Tage ein Brand aus , der durch die rasch am
Brandplatz erschienene Ortsfeuerwehr verhältnismäßig
bald abgelöscht werden konnte. Als bereits dichte Rauch¬
wolken aus dem Schuppen qualmten und lichterloh die
Flamme » zum Himmel schlugen, bemerkte man im obersten
Stockwerk des großen Schuppens ein Kind , das ohnmächtig
gegen das Feuer ankämpfte und sich zu retten versuchte.
Geistesgegenwärtig stürzte sich der Einwohner Anton
Pflsmm in den brennenden Schuppen und arbeitete sich
durch die Flammen hindurch zu dem Kind vor. In letzter
Minute gelang es ihm, das Mädchen, das zur Zeit als Fe¬
riengast in Schlatt weilt , in Sicherheit zu bringen . Als
Ursache des Brandes vermutet man fahrlässige Brandstif¬
tung durch zündelnde Kinder.

Heilbronn , 15. Aug. (Eigenartiger Unfall .) Ein
13 Jahre alter Schüler aus Heilbronn , der an einem Trai¬
ning der Heilbronner Springerschule teilnahm , schlug bei
einem Rückwärtssalto von einem fünf Meter hohen Spring¬
turm mit dem Kopf auf ein im Schwimmbassin schwimmen¬
des Mädchen auf . Beide zogen sich Schädelbrüche und Ge¬
hirnerschütterungen zu.

Vom Bodeujce, 14. Aug. (E rotzfeuer in der
Schweiz .) Montag früh brach in den Maschinendepots
und Werkstätten der Schweizer Bundesbahn in Rorschach
ein Eroßfeuer aus , vermutlich durch Kurzschluß. Zehn elet..
'irische Lokomotiven mußten, nachdem der Strom unterbro¬
chen worden war , mit Dampflokomotiven aus den Hallen
gezogen werden. Eine elektrische Lokomotive blieb in den
Flammen . Die Werkstätten und Magazine der Bundes¬
bahn find vollständig ausgebrannt . Nur mit großer Mühe
konnte die Feuerwehr einen großen Oeltank vor den Flam¬
men schützen.

Gefängnis für einen sauberen „Freund"
Ulm, 15. Aug. Der 31 Jahre alte Eugen Hummel aus Salach,

der erst kürzlich aus dem Gefängnis entlassen worden war, hatte
sich wegen Diebstahls im Rückfall zu verantworten. Die letzte
Strafe von elf Monaten hatte keinen großen Eindruck auf ihn j
gemacht. Hummel ist allerdings sehr dem Trunk ergeben und
will seine Straftaten alle unter dem Einfluß des Alkohols be- I
gangen haben. Am 27. Mai wollte er, nachdem er schon in „guter
Stimmung " war, einen Freund besuchen, den er aber nicht zu j
Hause antraf. Statt sich wieder zu entfernen, stahl er in dem
Zimmer, das der Freund mit einem anderen teilte, alles , was
ihm in die Hände fiel. Das Diebesgut brachte er in einem
Koffer nach Hause. Seine Mutter kannte ihren Sohn jedock
«uch von dieser Seite und übergab den Koffer der Polizei . Der
Angeklagte war vollauf geständig und erhielt für seine gemeine
Tat ein Jahr sechs Monate Gefängnis zudiktiert. §

Bam ANgSu, 15. Aug. (O p f e r dor B e r g e.) Am Hak-
denwauger Kopf bei der Mindelheimer Hütte hat sich ein
weiterer Bergunfall ereignet . Der Ikfährige Walther Ha¬
berkorn aus Wuppertal verirrte sich im Nebel und stürzte i«
der Dunkelheit ab. Ein Träger der Mindelheimer Hütte
hörte seine Hilferufe und alarmierte eine Rettungsmann¬
schaft, die von der Mindelheimer Hütte aus den Schwerver¬
letzten barg und ihn ins Sonthofener Krankenhaus brachte.

Kempten, 15. Aug. (Jungfaschisten im Allgäu .)
Am Sonntagabend trafen aus Reutte kommend gemeinsam
mit dem Hitlerjugendmarschblock Tirol -Vorarlberg 60
Jungfaschisten, die 20 Feldzeichen nach Nürnberg zum
Reichsparteitag tragen , in Pfronten ein. Oberbannführer
Dannelmann überbrachte die Grüße des Eebietsführers von
Schwaben. Oberleutnat de Barba , der Führer der italieni¬
schen Marscheinheit , dankte herzlich für die Grutzworte. In
der Jugendherberge Vilstalsäge nahmen die Jungfaschisten
Quartier . Am Montag wurde der Weitermarsch nach Kemp¬
ten angetreten.

Sport
Handball

6. 8. 39: TV. Wildberg Zgd. — TB . Gerlingen Zgd. 19:1
13. 8. 39: TV . Wildberg Zgd. VfL. Nagold 2. 8:k

Die beiden Spiele , die auf dem Wildberger Platz ausgetragen
wurden , haben manchen Zuschauer von der Stärke der Wild¬
berger Jugend überzeugt . Obwohl Gerlingen eine körperlich
gleichwertige Mannschaft stellte, konnte sie gegenüber Wildbergs
technisch überlegener Mannschaft die hohe Torzahl nicht verhüten.
Was Nagold anbetrifft , darf gesagt werden , daß in der Mann¬
schaft Spieler waren , die körperlich und technisch für eine zweite
Mannschaft passen, aber trotzdem hat Wildbergs Jugend ge¬
zeigt, daß auch eine solche Spielstarke zu besiegen ist, wenn jeder
seine Pflicht erfüllt und seinen Platz behauptet . Da einige
Spieler der Wildberger 1. Mannschaft im Herbst ihre Militär-
und Arbeitsdienstpflicht erfüllen müssen, ist es von großer Wich¬
tigkeit , die Jugend zum Nachwuchs heranzuziehen . K. P.

WMWMMMU
Sonderkörungen für Ziegenböcke

Herrcnberg . Das Köramt Württemberg , Abteilung e sür Zie¬
genböcke, führt mehrere Sondcrkörungen der Ziegenböcke durch
so u. a. am 5. September in Herrenberg.

Amtlicher Grobmarkt für Getreide und Futtermittel Stutt¬
gart »»« 15. August. Die Mühlen zeigen starkes Deckungsbedürf»

, -ns für Reuweizen, jedoch kann mit nennenswerten Lieferungen!
-- or Anfang September nicht gerechnet werden. Mit Roggen sind
die Verarbeitungsbetriebe größtenteils versorgt. Ben den Be¬
stände« i» Futterhafer wurden weitere Mengen von der Wehr-

,ma <A aufgenommen. Der Rest soll ebenfalls noch diesen Monat
-unter Einschaltung der Reichsstelle verwertet werden. Das
Mehlgeschäft ist ausgeglichen. Preise . Futierhafer 18.60—174V
RW . Alle anderen Preise sind unverändert.

Sütttzrrl« EchK- tvietz«« it « m 15. A«W»ft
Auftrieb : 37 Ochsen. 126 Bullen , 176 Kühe. 70 Färsen, 1187

Kälber, S67 Schweine, 261 Schafe.
Ochsen:  a 44,5- ^ 5,5, b 39—41,5.
Bullen:  a 41- 43,5 , b 36,5—39ch.
Kühe:  a 42—43,5, b 37—39,5, c 26—33,5. d 16—21.
Färsen:  a 43- 44,5. L 40.5.
Kälber : « «3 —65, b 56- 59, c 44- 50, d 40.
Schafe:  25 —48.
Schweine:  a 61ch. bl  60,5, b 2 59,5, c 55,5, d 52,5, gl 60,5

RM.
Marktverkauf: alles zugeteilt. « ^ ^
Stuttgarter Floischgroßmarkt vom 15. Nusnst. Preise : Ochsen-

fleifch 75—80, Bullenfleisch 75—77, Kuhfleisch 50—77, Färsen¬
fleisch 75—80, Kalbfleisch 70—97, Schweinefleisch 75, Hammel¬
fleisch 60—90 RM . Marktverlauf : alles belebt. Hammelfleisch
mäßig belebt.

Schweinepreise. Riedlingen:  Mutterschweine 140—170,
Mtchschweine 23.50—27 RM . je Stück.

Das Wetter
Der Reichswetterdienst Stuttgart meldet Dienstagabend:
Südwestdeutschland steht noch immer unter dem Einfluß eines

Hochdruckrückens, der sich von den Azoren über die Nordsee bis
nach Rußland erstreckt. Während dadurch die vom Ozean heran¬
ziehenden Störungen vom Festland zunächst ferngehalten wer¬
den, kommt es über den östlichen Teilen des Reiches zur Neu¬
belebung einer Reststörung , die vielfach zu stärkerer Bewölkung
und auch Gewittern führt , Unser Gebiet wird nur im Osten zeit¬
weilig in diesen Bereich einbezogen.

Witterung für Mittwoch: Nordöstliche Winde, heiter und
warm. Im Osten später wolkig und gewittrig.

Für Donnerstag : Fortbestand des warmen Sommerwetters.

Druck und Verlag de» „Gesellschafters": G. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlau « :

Verantwortlicher Anzeigenleiter Oskar Rösch , Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

DA. VII. 1939: 291».

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Amtliche Bekanntmachung

ZWmxsiWi gtgeii Umiiimtliiis
Der Schweinerotlauf tritt zurzeit gehäuft in den

Schweinebeständen auf . In Gemeinden , in denen Verluste
durch Schweine-Rotlauf Vorkommen, erscheint deshalb eine
allgemeine Schutzimpfung gegen diese Seuche geboten. Die
Schutzimpfung ist unbedingt sicherer Wirkung , auch wesent¬
lich billiger als die Heilimpfung bereits erkrankter Schweine.

Die Tierärzte des Kreises sind gerne bereit , überall , wo
das Bedürfnis vorhanden ist und eine angemessene Zahl
von Impflingen gestellt werden , von Zeit zu Zeit Sammel¬
impfungen zu mäßigen Preisen vorzunehmen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies in ge¬
eigneter Weise bekannt zu machen, Anmeldungen entgegen¬
zunehmen und diese den Tierärzten zu übermitteln.

Calw , den 14. August 1939.
Der Landrat : I . A. Dr . Müller,  Reg .-Referendar.

man sick bettet , so scblllkt
msn , ssZt ein altes 8prictnvoit.
Lieben Lieslso cken8okiuk tner-
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bei uns - Unsere bockwertiken
Dualitäten unck vor sllem un¬
sere Aünstißien kreise bürgen
kür einen rukigen 8cblsk. ^
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«Schlafzimmer
160, 180 und 200 cm 1438

gegen Barzahlung zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisen und Abbildungen erbeten unter

Nr . 1438 an den . Gesellschafter' .

Lrskxektr durch die Mmeralbrmmea AG. Bad Überlingen

Meralwafser- Limonade mit

überall erWM-

Lrskxekte durch die Mmeralbruuneu AG. Bad Überlingen
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Kaktee- unck Lpeiseservice
8tem §ut, Krü^ e, Lebmalrkaten
Linmacbtöpte unck -stancken
hstunckksrmonikss , Pfeilen
Oelckbeutei, Lcberen . Hosenträger
Lcksblonen , Ltickrsbmen
sovie einen

322 starken grollen blanckleitervvagen

llvrmsm » Knoüel

Wir suchen eine Anzahl

HiWbkilkkM
WiMerimn

zum Umschulen in unseren verschie¬
denen Abteilungen

WElMWiMlMlI.
IdrvnvriivliW
vom Arzt festgestellt, empfinden Sie lästig ? Warum trage»
Sie dann noch nicht mein tausendfach bewahrtes Reform-
Kugelgelenk-Bruchband . durch weiche«, wie viel ' Leidende
berichten, ihr « ruch verschwunden ist. Wie ein Muslel schließt
die weiche flache Pelo -te bequem von unten nach öden, kein
Nachgeb - n bei Bücken , Strecken , Husten unck Heben , ohne

lästige Zecker »nck Sch- nkslriemen , ahne nachlaffencken Summt , ohne starren
Ltsenbügel . Kein Scheuern , da freitragend . Aentzerst pre Swerr . Nur Maßanfer-
«gung . Neuester Patent Nr . M8SÜ4. Ueber,engen Sie sich von den vielen einzig¬
artigen Vorteilen , sowie bestätigten Anerkennungen unverbindlich 3l
in Freudenstadt: Freitag, 18. Aug. Hotel Linde, von 14—18 Uhr
in Nagold : Samstag , 19. Aug., Gafth. z. Löwen, von 9—12 Uhr
in Calw : Samstag , 19. Aug., Hotel Adler, von 14—18 Uhr.
Paul Fleischer, Spezial-Bandagen, Freisbach (Pfalz)

1448 Bösingen , 16. August 1939
Danksagung

Allen denen, die unserer lieben Mutter
LNavsavethe Ruvv sebDSlkev
während ihrem langen Krankenlager Trost und
Hilfe brachten und beim Heimgang die letzte
Edre erwiesen haben, sagen wir innigen Dank.
B.sonderen Dank unserem verehrten Hei rn Pfarrer
Schlumderger für seine vielen Besuche und trö¬
stenden Worte am Grabe, sowie Herrn Lehrer
Schneider mit seinem Kmderchor.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Sbvrmue Rupp.

.MMlLil
Hainlen: Obst« und Gemüfeverwertuug . . 1.—
Haarer: Obst für den Winter —

Eis für den Sommer 1.50
Borchart: Das Eiumachen. 1.50
Pfannes: Einmachen (Bobach-Buch) . . . . 1 .95
Schneider: Das Eiumachen der Früchte

(Lehrmeister-Buch) —.35
Weck-Buch Koche auf Vorrat. 1.20

Stets vorrätig bei
v . HV. 2 ^ I 8 L «

Spanisch-deutscher
Sprach- Austausch
gesucht.  Auskunft durch den
i«47 „Gefilllchafter ".

deren Anschaffung durch
Reichsgisetz zur Pflicht
geworden ist.

Solange Vorrat bei
flikäi-ieti8elimil1

kill

M MIMIKI
kür Karlen imä llrm»
erfreut jung miä slt!

In versvbieä. krsisls -gsn vorrätig
bei

v . V . Lntsvr.

Gut möbl. 1449

Zimmer
in ruhiger Lage auf 1. Sept.
zu vermieten.

Galgenbergstr . 78

SW' Heine
kteeer eiaä leer

nsbws rar Mllunx äis erprobten
SpSi-.iickitöcev Oer Lirwa Lodert
Luk in Lttlinxen . —Tuusenäe^n-
erkevnunxsn. Lsreestsllt vsräen:
Luk>8 Leiäelbssrsn mit Lutsten

LU 100 Inter Lk. 6.50
Luk*» Lunstmostnnsntr mit Lei-
ckeldeerrusnti! ru lOOlltr. Llk.4.50
LuNs Luostmostansntrl mit
^pkelAusntr!ra 100Inter llk . 4.—

— kortioven ra 50 luter äis
Läiktv. — IVo keine Vsrkaaks-
stelis llieksranx ab Lttlinxsu . —
VsrlavKen Sie Lrosxekts. 59

Verkaufsstellen:
Hoxolä: Drogerie IViilx I-etsobs
lüebsnLell : gerburä llaalas
Lirss-a: Häolk tVslksr
IViläderK: Lberdaräa. 8odn
Luisingell: V7. Lürwaou vorm.

V7. Krämer
KrAenninKeu: Lxotbeks.
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MM«i»Berchtesgaden
Der Wohnsitz des Führers ein Schmuckkästchen im Eroh-
K deutschen Reich

Unter Teilnahme des Ehefs der Reichskanzlei, Reichsmi¬
nister Dr . Lammers , Staatsminister Dr . Meißner , sowie
der Bürgermeister von Bad Reichenhall nnd Salzburg
umrde dieser Tage durchKreisleiter Kämmerer in Berchtes¬
gaden eine großangelegte Plan - und Modellschau von 2M
neue« öffentlichen Bauten feierlich eröffnet.

Als Wohnsitz des Führers und Mittelpunkt internatio¬
nalen Diplomatenverkehrs hat Berchtesgaden in den letz¬
ten Jahren einen ungeheuren Aufschwung genommen . Aus
der einstigen verträumten Sommerfrische ist ein vielbesuch¬
ter Fremdentreffpunkt geworden , der zugleich in der Welt¬
politik eine Rolle spielt . Ueberall schossen daher neue öf¬
fentliche Großbauten , durch die den gesteigerten Beherber-
gungs - und Berkehrsanforderungen Rechnung getragen
werden sollte . aus dem Boden . Eine fachliche llebersicht
Mer diese baulichen Errungenschaften wird fetzt erstmals
in der in vier großen Schulsälen untergebrachten Berchtes¬
gadener Plan - und Modellfchau gegeben . Sie Mt zugleich
erkennen , was noch auf diesem Gebiet für die Zukunft ge-
plcmk ist . Rund zweihundert naturgetreue Modelle , mehrere
hundert Pläne und fotografische Großaufnahmen vermitteln
einen überwältigenden Eindruck großdeutfther Daugesin-
mrng und rastloser SchaUensfreude im neuen Berchtes-
MÄen.

Die Reichsjugendführung stellt Modelle der Adolf -Hit-
ler -Tngendherberge in der Strub mit den noch unvollen¬
deten Erweiterungsbauten und die umfassende Neuanlage
der BDM .-Reichssportschule zur Schau , die ebenfalls in der
Strub errichtet wird . Die Wehrmacht führt ihre erst vor
Jahresfrist bezogenen Jägerkasernen vor . Bilder und Mo¬
delle von Teilftllcken der Alpenstraße bringt die staatliche
Bauleitung der deutschen Eroßaipenstraße . Ihre « glanzvol¬
len HKepunkt wird die End schleife bilden , die von Au zum
Noßfeld in 1450 Meter Höhe hinauf und dann über Salz¬
berg ins Tal zursckführt . Besondere Beachtung verdiene«
die Darstellungen neuer Bauvorhaben in Berchtesgaden
selbst. Erst vor wenigen Tagen hat der Eemeinderat zu
ihrer Verwirklichung einen Gesamtbetrag von zweieinhalb
Millionen RM . bewilligt . Es handelt sich um ein großes
Zentralschu -khaus für Volksschule , Berufsschule und Ober¬
schule, das auf dem Kugelfeld errichtet wird , ferner ein
neues Vetriebsgebäude für das gemeindliche Vauamt und
einen neuen , modernen Schlachthof . Doch auch die kürzlich
vom Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen ihrer
Bestimmung überMbene mustergültige „Straßenmeisterei is
Bischofswiesen ist auf der sehenswerten Plan - und Modell¬
ausstellung vertreten.

Die Reichsbahn zeigt u . a . in einem Eroßmodell das neue
Bahnhofsgebäude , das im Zusammenhang mit dem bereits
fertiggestellten Reichspostgebäude eine geschlossene Stra¬
ßenfront von über 150 Meter einnimmt . Die neuen Bahn¬
hofsanlagen — der gesamte Fernverkehr wird künftig über
eine direkte Hauptbahnlinie Berchtesgaden —Elsbethen—
Salzburg geleitet — sollen zum Spätherbst 1940 vollendet
fein . Es werden dann fünf Bahnsteigrampen von 320—360
Meter Länge zur Verfügung stehen , die sowohl für die fahr¬
planmäßigen Züge , als auch die Diplomaten - und Sonder¬
züge des Führers , ferner die KdF .-Züge ausreichende Ab¬
stell - und Vorfahrtsmöglichkeiten bieten . Den Verkehr von
und zu den Bahnsteigen werden eine neue Bahnsteigunter-
führung mit Doppelaufgängen und ein Eepäcktunnel ver¬
mitteln . Außerdem werden eine Triebwagen -, Lokomotiv-
und Werkstättenhalle für den Personenverkehr das Gelände
des alten Bahnhofs völlig in Anspruch nehmen , ist für die
Eüterverkehrsanlagen und für Hinterstellgeleise ein neuer
Güter - und Abstellbahnhof im Bau , der neben der notwen¬
digen Anzahl von Hinterstellgeleisen eilte größere Eüter-
halle , eine Vieh - und Laderampe sowie einen geräumigen
Ladehof erhalten soll.

Nächst den Monumentalbauten von Reichsbahn und
Reichspost , sowie der Reichskanzlei am Fuße des Obersalz¬
bergs , hinterläßt unter den Berchtesgadener Großbauten
wohl die vor einigen Jahren auf dem Obersalzberg
errichtete gigantische Theaterhalle die nachhaltigsten Ein¬
drücke. Es handelt sich hier um einen gänzlich in Holzkon¬
struktion erbauten Musentempel , der zur Bildung und Un¬
terhaltung der auf dem Obersalzberg beschäftigten Arbeiter
bestimmt ist. Insgesamt wurden nicht weniger als 600 Ku¬
bikmeter Kanthölzer in diesem gewaltigen Bauwerk verar¬
beitet , das außerdem 10 000 Quadratmeter Verschalungen
benötigte . Bei 75 Meter Länge , 19,5 Metern Jnnenhöhe
uÄ > 35 Metern Breite verkörpert dieser von luftiger Ver-
geshöhe in das Tal herabblickende Musentemvel die größte
Holzhalle Deutschlands und vielleicht ganz Europas.

Selbstverständlich ist auf der Plan - und Modellschau auch
der Wohnungsbau gebührend berücksichtigt. Durch die Ver¬
legung des Schulhausplatzes nach dem Kugelfeld hat die
Gemeinde Berchtesgaden auf dem Bacheifeld neuen Raum
für Wohnungsbauten gewonnen . Einen Teil davon wird
sie selbst verwerten und den Rest Behörden zum Bau von
Beamtenwohnungen zur Verfügung stellen . Insgesamt wer¬
den dort etwa 25 Häuser mit 50 Wohnungen errichtet . Mit
den Siedlungen in Artenreit und Eänsgruben , den Wohn¬
bauten der Reichsbahn , sowie den zwölf Betriebswohnun¬
gen, die im Bauhof , Schulhaus und Schlachthaus enthalten
stnd, werden in den nächsten Jahren in Berchtesgaden ins¬
gesamt 150 Wohnungen neu erstellt , womit die örtliche
Wohnungsnot wohl endgültig behoben ist. Wie Bürgermei¬
ster und Kreisleiter Kämmerer in seiner Eröffnungsan¬
sprache ausführte , wird Berchtesgaden dann ein wahres
Schmuckkästchen im Eroßdeutschen Reich darstellen , das sei¬
ner heutigen verkehrspolitischen Bedeutung würdig ist.

Die größte Baustelle der Welt — 7880 Arbeiter und An¬
gestellte — Kongreßhalle und Stadion wachsen

Nürnberg, 14. Aug. Mit Ueberraschung werden die Besucher
des „Parteitages des Friedens" feststellen, wie planmäßig das
Reichsparteitagsgelände, das in seiner Größe und Geschlossen¬
heit der sinnfällige Ausdruck der Kraft und Einheit des deutschen
Volkes ist, seiner Vollendung entgegengeführt wird. In erster
Linie wird ihnen in diesem Jahre der gewaltige Fortschritt auf¬
fallen, der sich an der Baustelle der Kongreßhalle  seit dem
Reichsparteitag 1938 vollzogen hat. Waren damals die Pfeiler
der Erdgeschoßhalle des Rundbaues noch kaum bis zur Fenster¬
sohlbank des ersten Stockwerkes aufgeführt und wurde bei den
großen Flügelhallen noch an den Fundamenten gearbeitet, so sind
in diesem Jahre die Gerüste des Rundbaues bereits bis zur .Höhe
des Hauptgefimsesemporgewachsen und das Mauer- und Quadcr-

werk selbst wird bis zur Höhe des obere« Abschlusses des zweiten
Obergeschosses fertigestellt sein. Die FILgelbauten sind bis zur
Mitte des ersten Obergeschosses aufgeführt. Mit der Montage der
stählernen lleberdachung des riesigen Jnnenraumes wird bald
nach dem Parteitag 1S3S begonnen werden. Fertiggestellt stnd
die Entwürfe für die Jnnenräume, und in den Ingenieurbüros
der Städtischen Werke werde« auch bereits die schwierigen Fra¬
gen der Heizung, der Lüftung, der Beleuchtung?- und Laut¬
sprecheranlagen bearbeitet. Jedenfalls steht fest, daß die gewal¬
tige Kongreßhallean dem vom Führer festgesetzten Termin, näm¬
lich bis Mm Parteitag 1943, fertiggestellt sein wird.

Eine« nachhaltigen Eindruck vermittelt auch eine Rundfahrt
um die riesige Baustelle des D eu t s ch en S tad i o n s, die heute
bereits über das Sechsfache der Baustelle Kongreßhalle hinaus¬
gewachsen ist. Ueber 1 Million Kubikmeter Erde wurde bisher
schon ans der Baugrube herausgeschafft. Am Rande dieser größ¬
ten Baustelle der Welt hat der Architekt dieses Baues , Professor
Speer, Modellbauten ausführen lasten, an denen die Erößenver-
hältnisse des Sockels, der Jnnenräume, der 8V Meter hohen Pfei¬
ler studiert werden.

Auf dem Märzfeld,  der Aufmarscharenader Wehrmacht,
läßt sich der künftige Eindruck dieser ebenfalls von Professor
Speer geplanten Anlage deutlich erkennen. Von den 24 nahezu
40 Meter hohen Türmen, die das Märzfeld einschließeu werde« ,
st«d 9 bereits bis zur Höhe der Hauptgesimse durchgeführt. Da
das Ausbringen der Gesimssteine sich mit normalen Kranen nicht
durchführen läßt, mutzten besondere Holzgerüstezum Hochziehen
der riesigen Quadern gebaut werden. Die innere, um die gesamte
Anlage laufende Stützmauer aus Travertin ist schon zur Hälfte
fertiggestellt. Zwischen den Türmen läuft ein verdeckter Gang in
Eisenbetonkonstruktion, der die Aufzugsmaschinen für die 489
Hakenkreuzfahnen, die am Tage der Wehrmachtvorführungen
diese größte Aufmarscharenades Rcichsparteitagesgeländes um¬
rahme«, aufnehmen wird.

Bedeutend erweitert und ausgebaut wurde » auch die verschie¬
denen großen Lagerplätze.  So P das SA .-Lager beträchtlich
vergrößert worden. Zahlreiche Straße « wurden neu angelegt
oder befestigt, weiter « Verpflegungsbaracken , Waschanlagen,
Parkplätze nsw angelegt . In gleicher Weise find das HI .- und
das ss-Lager vervollständigt . Das Reichsarbeitsdienstlager , das
in diesem Jahre mit 29 909 Mann belegt werden wird , weist
». a. zahlreiche Massivbauten auf nnd auch im Lager des RSKK .,
in diesem Jahr zum erstenmal ebenfalls draußen am Langwaster,
sind gleichfalls Unterkunft und Versorgung aufs Beste vorberei¬
tet. Das größte aller Lager wird das der Politischen Leiter sei»,
das für 139 990 Mann geplant ist nnd für dessen Ausstattung
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley besondere Weisungen gegeben
hat. In Zusammenarbeit mit dem Städtische« Eartenbautamt
wurde die Umgebung der monumentale « Anlagen und das land¬
schaftliche Bild der Lager »ach künstlerischenGesichtspunkte» ge¬
formt und zwar durch Anpflanzungen in einem Ausmaße , wie
in Deutschland bisher wohl noch nie durchgeführt wurden.

Für die rund 7099 Arbeiter  und Angestellte, die der
Zweckverband Reichsparteitag Nürnberg auf seinen Großbau¬
stellen heute beschäftigt, wurden vorbildlich« soziale Einrichtungen
geschaffen. I « soliden Wohnhäusern sind zunächst über 1209 Ar¬
beiter sntergebracht . Daneben sind zahlreiche wohnliche nnd
freundliche Lager an kmdschastlich schönen Punkten zur Unter¬
bringung auswärtiger Kräfte entstanden . In großen Kantinen
wird schmackhaftes und preiswertes Mittagessen geboten und in
schönen Gemeinschaftshäuseru für Unterhaltung und Erholung
»ach der Arbeit gesorgt.

Alle die Leistungen ans dem Reichsparteitagsgelände künden
von dem unerhörten Fleiß des deutschen Arbeiters , von der auf¬
richtigen Friedensliebe des deutschen Menschen und von dem un¬
erschütterlichen Glauben des deutschen Volkes an die ewige Größe
und Macht der unter ihrem Führer Adolf Hitler geeinten deut¬
schen Nation.

Neuzeitliche Getreide - Erntemaschinen
Daß Landmaschinenschauen, wie sie bei den vielerlei Messen

und Ausstellungen, vor allem auch auf der Reichsnährstands-
Ausstellung in Leipzig, zu sehen waren, bei dem heutigen Mangel
an Arbeitern in der Landwirtschaft auf den deutschen Landwirt
eine große Anziehungskraftausüben, ist leicht verständlich. Wenn
aber mitten in der Ernte über 1500 Landwirte und Bauern aus
den verschiedensten Gegenden des Reiches sich zu einer Vorfüh¬
rung von Landmaschinenzusammenfinden, die nichts zeigt als
einige Maschinen, diese aber im praktischen Betrieb, dann ist das.
der beste Beweis dafür, wie stark und allgemein das Bedürfnis
nach leistungsfähigen und arbeitsparenden Maschinen heute ist.

Das ist der erste Eindruck, den man von der Reichsvorführung
neuzeitlicher Eetreideerntemaschinenund Geräte für den Zwi¬
schenfruchtbau erhielt, die der Reichsnährstand in Verbindung mit
dem Landmaschinen-Jnstitut der Universität Leipzig in Etzdorf
bei Halle veranstaltete.

Die Zeiten sind längst vorüber, wo die Technik vor dem Hoftor
des Bauern haltmachte. Heute muß jeder Bauer nicht nur ein
halber, sondern ein ganzer Techniker sein. Motoren brummen
nicht mehr nur in Haus und Stall , sondern auch überall auf den
Feldern, und ein Junge, der sich zur Technik hingezogen fühlt,
ist in seiner Berufswahl keineswegs mehr, auf die Stadt an¬
gewiesen. Technik und Motoren findet er auch in der Landwirt¬
schaft heute bereits in Hülle und Fülle und zukünftig sicherlich
noch viel mehr.

Lagerndes Getreide, das bedeutete bisher meistens nicht nur
erhebliche Zeitverluste beim Mähen, damit mehr Arbeitskräfte,
Körnerausfall und damit Ertragsminderung, ja durch Auswuchs
oftmals Totalverlust, sondern es bedeutete auch vielfach, daß die
bisherigen Erntemaschinenunter diesen schwierigen Arbeitsoer-
hältnissen nicht einzusetzen waren. Das ist bei neueren Maschinen
nach dem heutigen Stand der Technik nicht mehr zu befürchten.
Schon Grasmäher mit Anhaublech oder Handablage, welche in
klein- und mittelbäuerlichen Betrieben noch vielfach vorherrschen,
können durch Aehrenheber, Torpedoblech und Fußablage vervoll¬
kommnet werden und eignen sich bei richtigem Ansatz durchaus
zum Mähen von Lagergetreide.

Immer starker setzt sich aber auch in bäuerlichen Betrieben der
Mähbinder  durch. Voraussetzung dafür war leichtere Bau¬
art, Gummibereifung und geringerer Zugleistungsbedarf. Nor¬
malerweise erfordert der Mähbinder drei Pferde als Zugkräfte.
Durch die oben gekennzeichnete Entwicklung ist es indessen ge¬
lungen, leistungsfähige Mähbinder auch für zwei Pferde zu ent¬
wickeln. Außerordentlichgefördert wird die Verwendbarkeit des
Mähbinders durch den Uebergang vom Bodenantrieb zum Eigen¬
antrieb durch einen Einbaumotor,  der nach der Erntezeit
ausgebaut und dann in Hof und Stall für andere Zwecke ver¬
wandt werden Kinn. Bei Verwendung dieses Eigenantriebs
haben die Pferde die Maschine also nur noch fortzubewegen. Sie
haben aber nicht mehr aus der Vodenreibung der Räder auch die
Kraft für das eigentliche Triebwerk des Mähbinders zu liefern.
Damit ist sicherlich eine günstige Entwicklung für den pferde¬
bespannten Mähbinder geschaffen worden. Diesem Eigenantrieb
kommt für den Pferdezug ungefähr dieselbe Bedeuiung zu wie
dem Zapfwellenantrieb beim Treckerzug. Mannigfach sind die zu¬
sätzlichen Ausrüstungen der Erntemaschinen für lagerndes Ge¬
treide. Neben den Aehrenhebern und Haspelzinken, die allgemein
verwandt werden, konnte man an Stelle einfacher Torpedobleche
bei einzelnen Maschinen auch rotierende Torpcdobleche sehen, die
das lagernde und in sich verfilzte Getreide noch besser trennen
sollen.

Außerordentlichgut bewährte sich auch der Mähdrescher.
Diese Maschine, die das Getreide in einem Arbeitsgang mäht,
ausdrischt, das Korn in Säcke füllt und das ausgedroschene Stroh,
zu Garben gebunden, abalgert, ist selbstverständlich nur in grö¬
ßeren Betrieben zu verwenden, da die Mähleistung durchschnitt¬
lich 20 Morgen täglich beträgt. Die Maschine bringt eine sehr
große Vereinfachung in die Getreideernte. Die Ernte beginnt
zwar einige Tage später (etwa vier Tage), da das Getreide, weil
es sofort gedroschen wird, hochreif sein muß. Die Ernte wird
aber dafür in einem einzigen Arbcitsgang erledigt. Die Dresch¬
maschine hat eine Stundenleistung von etwa 39 bis 45 Zentner.
Mit diesem Maschincnaggrcgathat die Landmaschinentechnik ein
wirklich vorbildliches Gerät entwickelt, das keineswegs den ameri¬
kanischen Monstremaschinennachgeahmt ist, sondern eine selb¬
ständige, den deutschen Verhältnissen angcpaßte Leistung ersten
Ranges darstellt. Beweis für seine große Verwendbarkeit ist
die Tatsache, daß allein im Gau Magdeburg-Anhalt bereits 28
solcher Mähdrescherim Betrieb sind. Die ungeheure Arbcits-
ersparnis dieser Maschinen wird klar, wenn man bedenkt, daß
unter normalen Verhältnissen 20 Morgen Weizen mit einem Be¬
dienungspersonal von drei Mann radikal abgegerntct werden
können.

.Gerade der Mähdrescher ist aber andererseits ein Beweis dafür,
welche Umstellungsnotwendigkeitensich für den Betrieb aus der
Anschaffung einer solchen Maschine ergeben können. Der Be¬
bauungsplan mutz äußerst sorgfältig ausgestellt werden, damit
die Maschine in der Erntezeit auch wirklich voll ausgenu'zt wer-

oen kann. Da das Getreide bis zur Vollreife stehen blecken
muß, können bei längerem Hinziehen der Ernte recht empfindliche
Körnerverlustedurch Ausfallen entstehen. Man muß entsprechend
früh und spätreifende Sorten anbaucn. Damit wird neben dem
Betriebswirt auch der Züchter auf den Plan gerufen. Es müssen
für den Mähdrusch Sorten zur Verfügung stehen, die nicht leicht
ausfallen , sondern deren Spelzen das Korn so fest umschließen,
daß es „überständig" werden kann, ohne daß Kornausfall ent¬
steht. Eine weitere Forderung ist hohe Standfestigkeit. Sorten,
die nicht genügend standfest find, lagern so stark, daß sie für den
Mähdrusch ungeeignet find. Nun stellen sich bekanntlich gerade
nach Hackfrüchten als Vorfrucht, die hohe Stickstoffdüngergaben
erhalten, beim Weizen sehr oft die sogenannten Futzkrankheiten
ein. Der Landwirt wird also bei Mähdrusch in der Fruchtfolge
darauf Rücksicht nehmen müssen, und der Züchter hat die Auf¬
gabe, standfestere Sorten zu züchten. Ferner sollen die Halme
nicht länger als 1.20 Meter sein, weil sonst zu große Stroh¬
mengen durch den Mähdrescher gehen müssen.

Der Mähdrescher wird jedenfalls in erster Linie dazu berufen
fein, die hohe Arbeitsspitze der deutschen Landwirtschaft in der
Erntezett zu brechen. Für kleinere Betriebe kommt er naturgemäß
nicht in Betracht . Für diese ergibt sich aber in der genossen¬
schaftlichen Maschiueubeschaffung  die Möglichkeit,
zahlreiche hochleistungsfähige Maschinen zu verwenden , Ae für
den einzelne» Betrieb unwirtschaftlich wären.

Ein Bild recht hoher Leistungsfähigkeit gab auch die Vorfüh¬
rung der kombinierten Geräte für die Zwischeufruchtbestellung,
sei es nun für den Schäldrill , den Erubberdrill , Scheibendrill
oder Krümeldrill . Leistungsfähige Geräte stnd hier sowohl für
den Pferdezug als auch für den Treckerzug von den verschieden¬
sten Firmen entwickelt worden. Auch die Schwierigkeit , den Sa¬
men in die richtige Tiefe zu bringen , ist weitgehend gelöst wor¬
den. Schließlich zeigte die Vorführung von Stalldungstreuern , daß
auch diese schwere Arbett heute weitgehend von Maschinen anstatt
von Menschen geleistet werden kann. Das aber ist die Haupt¬
aufgabe, die die Technik in der Landwirtschaft zu lösen hat.

Blitze über der ReichsauloLahrr
Aber keine Gefahr für Kraftfahrer!

Technische Errungenschaften rufen immer eine Fülle ne«
auftauchender Fragen hervor . So ist im Sommer eine der
beliebtesten Fragen der Kraftfahrer die nach der Blitz¬
gefahr auf der Reichsautobahn . Diese Frage ist ohne Zwei¬
fel neu , sie ist erregend und geht jeden Fahrer an , der die
Reichsautobahn benutzt . Zwar ist bekannt , wie sich der
Kraftfahrer auf den üblichen Reichsstraßen zu verhalten
hat , wenn ein Gewitter ausbricht . Die Reichsautobahn
aber bietet völlig neue Gegebenheiten . Da ist eine breite
Straße , ungeschützt durch die beiden Vaumreiheu , die an¬
dere Straßen begleiten , viele Kilometer lang , ohne eine
menschliche Siedlung zu erreichen , und oft über Hügel und
Anhöhen hinwegführend , die sich der Blitz gern als Ein¬
schlagstellen aussucht.

Deshalb ist es recht fesselnd zu lesen , was Kurt Haufe kn
der Zeitschrift „Die Straße ", die von Generalinspektor Dr.
Todt herausgegeben wird , über die Blitzgefahr auf der
Reichsautobahn ausführt . Danach hat zu mehreren Malen
die elektrische Spannung der Atmosphäre durch die Beton-
decke der Autobahn hindurch den Ausgleich gefunden , oder,
volkstümlich gesprochen , der Blitz hat auf der Autobahn
eingeschlagen . Es war in keinem Falle ein Schaden an
Menschenleben oder Fahrzeugen zu beklagen , aber jedesmal
war der Einschlag verbunden mit beträchtlichen Schäden an
der Betondecke der Autobahn . Wie ist nun der Einschlag
vor sich gegangen ? Eine interessante Schilderung gibt der
Schachtmeister eines Bauunternehmens , das an der Strecke
Berlin —Nürnberg arbeitete . Die Strecke lag auf einem
Bergrücken : irgendwelche höhere Erhebungen , die den Blitz
hätten anziehen können , gab es nicht . Der Schachtmeister
erzählt : „Der Blitz schlug in das im Mittelstreifen liegende

i Fördergleis ein . Von hier sprang der Strahl durch die vom
Regen geschaffenen Wasserlachen im Mittelstreifen auf die
Betondecke über und wanderte sichtbar durch die wasserge¬
füllten Fugen zwischen den einzelnen Betonstücken ungefähr
zweihundert Meter bergab ." Hierbei sahen die Umstehen¬
den , wie aus der Betondecke der Bahn kegelförmige Stücke
herausgesprengt wurden . .Die abgesprengten Stücke wurden
zwei bis drei Meter weit weggeschleudert . Als der Fall
gründlich untersucht wurde , konnte ein Wünschelrutengänger
qn der Einschlagstelle unter der Betondecke verschiedene
unterirdische Wasserläufe feststellen . Schon dieses erste Bei¬
spiel zeigt , daß der Blitz der beste Wasserfucher ist und auch
auf der Reichsautobahn nach Wasserläufen ausgeht.

Auf der Strecke Hamburg —Bremen schlug der Blitz im
Verlauf eines wolkenbruchartiaen Regens an drei verschie-
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denen Stelle « ei«. Der letzte Einschlag rief auf der Decke der
Bahn nicht weniger als 21 Schadenstellen hervor! Hier er¬
klärten die Augenzeugen, einen grellen Blitz von rund drei¬
ßig Meter Breite und eine Staubwolke wahrgenommenzu
haben. Unter den Einschlagstellen wurde eine Quelle ent¬
deckt, die durch Drainagearbeiten in die Seitengräben ge¬
leitet war. Interessant ist auch ein Blitzeinschlag auf der
Strecke München—Salzburg. Der Blitz schlug in ein kleines
Lindenbäumchenein, das auf der Böschung stand, sprang ,
dann über die Böschung zum Randstreifen der Bahn, dre
auf eine Länge von vier Metern zerstört wurde, und ging
von hier aus zweihundert Meter weit nach beiden Richtun¬
gen von Platte zu Platte über, wobei er beträchtliche Aus¬
sprengungen hervorrief. In diesem Falle erwies sich der
Blitz also als höchst unliebsamer Benutzer der Bahn. Wie
der Wllnschenlrutengänger erkundete, kreuzen sich unter dem
Lindenbäumchen, das den Blitz angelockt hatte, zwei Erund-
wasserströme.

Erundwasserströme unter der Autobahn gibt es an vielen
Stellen . Deshalb aber keine Unruhe! In fünf Jahren und
aus dreitausend Kilometern Betriebsstrecke ist der Blitz nur
sechs Mal eingeschlagen. And in keinem Falle wurden Men¬
schen gefährdet. L.

Drmtes Allerlei
IM Schiffe werde « gehoben

Die spanische Regierung hat eine Kommission gebildet , welche
die während des Bürgerkrieges versenkten Schiffe feststellen und
ihre Hebung vorbereiten soll. Die Arbeiten sind im Hafen von
Barcelona bereits ausgenommen worden . Fünf Dampfer wurden
schon flottgemacht. Unter ihnen befindet sich der Dampfer .Uru¬
guay", der im vergangenen Jahr versenkt wurde . Die Bolsche¬
wisten hatten dieses Fahrzeug als Gefängnis eingerichtet. Meh¬
rere hundert nationalspanische Soldaten , die in ihre Gefangen¬
schaft gerieten , waren im Innern des Schiffes untergebracht.
Wenige Stunde » später , nachdem die Gefangenen in ein Ge¬
fängnis der Stadt gebracht worden waren , wurde das Schiff
versenkt. Die meisten Schiffe befinden sich auf dem Grund des
Hafens von Valencia . Nach offiziellen Schätzungen liegen in den
Häfen und an der spanischen Küste rund 130 versenkte Schiffe,
die in de« nächsten Monaten gehoben werden sollen.

Falschmünzerei im Gefängnis
Gefängnisse sind dazu da, um Delikte zu sühnen, Verbreche«

und Verbrecher zu bestrafen . Es gibt auch Ausnahmen , wie ein
Fall beweist, der jetzt in England auf der Insel Wight aus¬
gedeckt wurde . Hier hatten die Gefängnisaufseher im Einver¬
ständnis mit den Gefangenen eine Fälscherwerkstatt errichtet.
Einige Sträflinge verstanden sich auf dieses Handwerk sehr gut,
denn sie waren soeben erst wegen Falschmünzerei ins Gefängnis
eingeliefert worden^ Die Eefängnisbeamten hatten das Falsch¬
geld in Umlauf gesetzt und dafür gesorgt, daß auch die Sträf¬
linge nicht leer ausgingen . Die Gewinnbeteiligung bestand
meistens in vorzüglichen Mahlzeiten . Außerdem wurden die
Sträflinge mit Tabakwaren und alkoholischen Getränken ent¬
lohnt . In diesen Tagen wurde die Falschmünzerwerkstatt in dem
Eefängnisgebäude ausgehoben und die Eesangenenwächter selber
ins Gefängnis gesteckt.

Hochzeitsfest im Unterhaus
Das englische Unterhaus erlebte in diesen Tagen eine Ver¬

anstaltung , die sich in allen Teilen von den üblichen Parlaments¬
sitzungen unterschied. Es gab keine Rededuelle , kein Frage - und
Antwortspiel , keine Beifalls - und keine Protestäutzerungen . Die
einzige Rede, die gehalten wurde , war die Hochzeitspredigt eines
Geistlichen.

Sie galt einem weiblich:« Mitglied des Parlaments , der
konservativen Abgeordneten Thclma Cazalet und ihrem Ehe¬
mann , einem Journalisten einer großen Londoner Zeitung . Das
Hochzeitsfest fand in der sogenannten „Krypta " des Unterhauses
statt . Es war das erste Fest dieser Art , das das englische Par¬
lament im Unterhaus erlebte . Bisher hat noch keine der weib- j
lichen Abgeordneten — es gibt ihrer augenblicklich Zwölf im
Unterhaus — von dem Privileg Gebrauch gemacht, sich in der
Krypta trauen zu lassen.

USA . kämpft gegen das Tempo
Bisher war in Amerika Schnelligkeit eine Tugend . Das scheint

jetzt vorbei zu sein. Tempo wird ein Laster und die Langsam¬
keit wird als eine Tugend gepriesen. Dieser Wandel hat seinen
Grund darin , daß in den letzten Jahren die Verkehrsunfall¬
ziffern in USA . gewaltig in die Höhe geschnellt sind. Zum größ¬
ten Teil lag das daran , daß man Tempo noch als eine Tugend
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Jung und alt.
Heber dem Hauptplatz mit seiner Pestsäule und dem

Florianibrunnen lag das Licht eines heißen Jnlitages.
Der Fahrer des Mietautos lehnte dösig auf seinem Sitz

und fuhr erst auf, als sein Arbeitgeber , Herr Grassinger,
an ihn herantrat.

„He, Fuhrwerk ! Sie verschlafen ja die ganze Saison !"
„Wen soll ich denn fahren ?" war die Antwort . „Viel¬

leicht den Adlerwirt da drüben ? Der hat selber drei
Wägen und geht spazieren, weil es zu Haus nichts zu tun
gibt. Ist ja weit und breit noch kein Fremder zu sehen."

Herr Grassinger blickte am Florianibrunnen vorbei hin¬
über zum Sparkassengebände . „Richtig, der Herr Feldner,
der Adlerwirt " , stellte er fest. „Kann schon vor der Saison
einen ordentlichen Batzen auf die Sparkasse tragen . Ist
eine rechte Goldgrube , der „Schwarze Adler ".

Er war gewiß nicht mehr der Jüngste , der Adlerwirt.
Aber wie er jetzt so die Sparkassentreppe herabkam, hoch
von Wuchs, mit kantigem Gesicht, sorgfältig nach alt¬
modischer Eleganz gekleidet, da war er ganz und gar
Respektsperson und würdiger Nachkomme des Geschlechts
der Feldner , die schon seit Jahrhunderten auf dem
„Schwarzen Adler " saßen.

„Ja , ja ! Der Herr Feldner , ich sag's ja ! Ich wett . . ",
so setzte Herr Grassinger seine Selbstbetrachtung fort , „daß
jetzt gleich auch seine Schwester ans der Sparkasse herans-
kommen wird . Hat auch schon ein nettes Sümmerl bei¬

betrachtete. Viele amerikanische Autos tragen jetzt an der Wind¬
schutzscheibe eine Plakette , auf der ein Lebensbekenntnis des
Autofahrers zu lesen ist. Zum Beispiel : „Ich will in den Städten
nicht schneller als 5V Stundenkilometer fahren ." Oder : Schnellig¬
keit bedeutet den Tod." Außerdem scheint sich eine andere Sitte
einzubürgern . Neben der Bekenntnisplakctte befindet sich eine
andere , die ein polizeiliches Gutachten enthält . Darauf ist zu
lesen, wann die Bremsen, die Gummireifen , der Motor und an¬
dere Teile des Wagens zum letztenmal überprüft worden sind.
Amerikanische Statistiken zeigen, daß die Unfallhäufigkeit in der
letzten Zeit erheblich gesunken ist. Man schreibt diese Tatsache
dem Wandel zu, der sich anscheinend gegenwärtig in Amerika
vollzieht. Ein Gesetz, das die Höchstgeschwindigkeiten festsetzt,
gibt es allerdings noch nicht.

Sport
Der NerchssporMhrer MM Sausest

Liebe schwäbische Kameraden und Kameradinnen!
Euer Gaufest ist das größte Treffen des Jahres und über¬

haupt das größte Eaufest  hinsichtlich der Teilnehmerzah¬
len, das der NSRL . bisher feiern durfte . Auch die Planung und
der Aufbau Eures großen Festes in der schönen alten Stadt
Ludwigsburg ist ein anderer als wir ihn seither gewohnt wa¬
ren . Der Nationalsozialistische Reichsbund für Leibesübungen
sieht auch aus diesen Gründen Eurem 2. Eaufest mit großer
Spannung entgegen.

Monatelang habt Ihr in Dorf und Stadt gearbeitet , um mit
Eurer Teilnahme am Wettkampf und an dem festlichen Gesche¬
hen mitznhelfen , diesem Gaufest ein besonderes Gepräge zu ge¬
ben, Eure Arbeit ist aber nicht nur ausschließlich wegen des
Festes selbst geleistet worden , nein , wie immer , gilt Euer Schaf¬
fen der Erhaltung unserer Volkskraft , der Ertüchtigung des Her¬
anwachsenden Geschlechtes, unserem heißgeliebten Volk und sei¬
nem Führer.

Euch allen im Schwabenland vom Gau 15 gelten meine herzli¬
chen Grüße . Möge Euer Fest wohlgelingen und mögen die Wett¬
kämpfe in ritterlicher und kameradschaftlicher Weise zum Ans¬
trag gelangen , so wie ich es von Euch Schwaben gewohnt bin.

Heil Hitler!
Euer

gez.: v. Tschammer,
Reichssportführer.

Dsm LudMigsLurger Gaufest
Programm der Kraftfportler . Die Ringer ermitteln in Lud¬

wigsburg ihre württembergischen Meister im freien Stil . Die
Gewichtheber ermitteln ihre Eanfest -Sieger im olympischen Drei¬
kampf. Die Rafenkraftsporiler erledigen einen aus Hammer¬
werfen, Gewichtheben und Steinstoßen bestehenden Dreikampf.
Ein Glanzpunkt der schwerathletischenWettbewerbe beim NSRL .-
Eaufest werden am Samstag nachmittag die Kämpfe der Tau-
ziehmannschasten. Daß Württemberg die besten Tauziehermann¬
schaften des Reiches besitzt, das wurde vor wenigen Tagen in
Nürnberg bei den Deutschen Meisterschaften bewiesen. Am Sonn¬
tag nachmittag zeigt die 200 Mann starke Eauriege unserer
Schwerathleten die Rundgewichts -Massenübungen.

Rollsport in Ludwigsburg . Auf der eigens für die zum ersten¬
mal beim Gausportfest stattfindenden Rollkunstlaufwettkämpfe
von der Stadt Ludwigsburg gebauten Freiluft -Rollschuhbahn
wird es gemäß den Meldungen aus Heidenheim, Heilbronn,
Reutlingen und Stuttgart interessante Wettkämpfe geben.

Die Schützen beim Eaufest . An den Schießwettkämpfen nehmen
mehr als 1000 Schützen mit 1800 Meldungen teil . Ganz hervor¬
ragend wird sich beim Schnellfeuerschietzen die von der Stadt
Ludwigsburg erstellte neue Schießanlage , welche sich in der Nähe
des Sportfeldes befindet , bewähren.

Radsport . Recht stark sind die Radfahrer beim Eaufest ver¬
treten . Das meiste Interesse dürften wieder die Rennfahrer sin-
den, die in einem Rnndstreckenrennen am Samstag um 15 Uhr
auf einer etwa 900 Meter langen Rundstrecke unmittelbar bei
der Hauptkampfbahn starten , lieber 50 Fahrer aus dein ganzen
Gaugebiet haben ihre Meldungen abgegeben.

KleiKSS SpsstMÄrlei
Radrennen in Lörrach. Die Grenzstadt Lörrach stand im Zei¬

chen des Radsports . Zum Hauptrcnnen über 85 Runden glrich
87,5 Kilometer stellten sich 31 Fahrer , unter ihnen 10 Schwei¬

einander . Natürlich , da ist sie ja auch schon! Wenn so in
der Familie zusammengearbeitei wird , wie diese Zwil¬
lingsgeschwister, da kann's nicht fehlen!"

Und wirklich, Fräulein Ulrike Feldner , eine feine Dame
mit schneeweißemHaar verließ nun auch das Bankinstitut,
nachdem fke ihr Einlagenbnch in ihr Handtäschchen ver¬
staut hatte . Anscheinend hatte der Bruder auf sie gewartet,
denn nun schritten beide den Gehsteig des Platzes hin¬
unter.

Vor dem Feinkostladen blieben sie jedoch stehen.
„Und jetzt wird etwas gutes gekauft, wie immer ",

meinte Herr Grassinger.
Doch diesmal war die Annahme nicht richtig.
Denn aus dem Laden trat ein junger eleganter Herr,

so an die dreißig Jahre alt.
„Natürlich der Herr Ferdinand ! Hab ich es nicht ge¬

sagt? Der Herr Sohn ! Was die Alten verdienen , das gibt
der junge Herr aus . Setzt sich nicht in die eigenen Stuben,
sondern trägt das Geld in das Extrazimmer vom Deli¬
katessenhändler. Weil 's da besser schmeckt. Jetzt fehlt nur
noch, daß die, die . . . na , wie heißt sie denn ?"

Damit hatte er den Faden seiner Rede verloren.
Der Chauffeur war inzwischen wirklich ganz munter

geworden und sagte jetzt: „Meinen Sie die Italienerin ?"
„Natürlich ! Wen denn sonst? Aber wie heißt sie denn?"
„Die Italienerin , die im „Schivarzen Adler " wohnt,

die meinen Sie also?"
„Selbstverständlich !" ' ' '
„Also die Barberini !"
„Richtig ! Die Barberini ! Um die der Herr Ferdinand

ein bisserl viel herum ist. Na ja, das muß man ihr lassen,
sie ist bildsauber ! So was sieht man selten. Pickfein,
prima ! Und paßt damit zum schönen Herrn Ferdinand.
Gäb ein schönes Paar . Täten gut zueinander passen. Er
kriegt das Geld vom Herrn Papa und sie gäb's aus . Na
also, da ist sie ja schon!"

Jetzt sah auch der Chauffeur mit Neugier auf die an¬
dere Seite des Platzes . Die hätte er gern fahren wollen,

zcr uno zwei ^ rauener . Nach äußerst spannendem und wechsel¬
vollem Verlauf siegte der Italiener Cenci mit 23 Punkten vor
Bastian (Hattingen ) und Keßler (Nürnberg ).

Die deutschen Rudermeisterschaften gingen bei herrlichem Wet¬
ter auf dem Maschsee bei Hannover vor sich. Vor 10 000 Zu¬
schauern errangen sich folgende Ruderer die Titel : Hasenöhrl-
Wien im Einer , Eckstein-Stelzer (RK . am Wannsee) nn Zweier
„ohne", Eustmann -Adamski (Friesen Berlin ) im Zweier „mit ",
Berliner RV . 76-Lnftwaffen -SV . Berlin im Vierer „ohne", Frie¬
sen Berlin -RK . am Wannsee im Vierer „mit ", Ruderzelle
Erünau -RV . Breslau im Doppelzweier und RG . Bakdeneysee
Essen im Achter.

Der Schwimm-Liinderkamps zwischen Deutschland und Frank¬
reich in München endete am Sonntag mit einem klaren Sieg von
84 :18 Punkten , wobei die Franzosen in allen Wettbewerben ge¬
schlagen wurden . -

Die Leichtatheltinnen von Deutschland und Italien trugen in
Dresden einen Länderkampf aus , den die deutschen Leichtathle¬
tinnen mit 50:28 Punkten gewannen . Dabei stellte Luise Krüger-
Dresden im Speerwerfen einen neuen deutschen Rekord mit 46.27
Meter auf. Die alte Bestleistung hielt die Wienerin Bauma mit
4-5.71 Meter.

Deutscher Meister im Polizei -Fünfkampf wurde Leutnant
Schröter -Berlin mit 108 Punkten . In den Rahmenwettbewerben
der in Königsberg ausgetragenen Meisterschaft stieß Trippe mit
16.43 Meter Jahresbestleistung im Kugelstoßen, die jedoch von
Stock mit 16.49 Meter bei den Reichswettkämpfen der Studenten
in Greifswald noch überboten wurde.

Badens Leichtathleten siegten in Lahr . Vor einer großen Zu¬
schauermenge wickelte sich am Sonntag bei herrlichstem Sport¬
wetter der bereits zur Tradition gewordene Eauvergleichskampf
zwischen Baden und Elsaß ab, den die badische Mannschaft über¬
legen mit 96:54 Punkten für sich entscheiden konnte.

Deutscher Küstenflug 1939 beendet. Der von Korpsführer des
NS .Fliegerkorps veranstaltete Deutsche Küstenflug 1939 hat nach
viertägigen schweren Prüfungen am Sonntag in Wyk auf Föhr
seinen Abschluß gefunden. 73 Maschinen waren gestartet . Den
ersten Preis und damit die Goldene Hermann -Eöring -Plakette
des NS .-Fliegerkorps gewann NSFK .-Sturmführer Hannens
von der NSFK .-Gruppe 8 auf „Gotha 150" ; den zweiten Preis,
die Silberne Hermann -Eöring -Plakette des NSFK ., erhielt Ober¬
sturmbannführer Förster auf Focke-Wulf „Stieglitz " ; den dritten
Preis errang NSFK .-Gruppenführer Eisler von der NSFK .-
Gruppe 10 auf „Klemm 31". Der gleichzeitig durchgeführte Zu¬
verlässigkeitsflug für deutsche Sportfliegerinnen  wurde
ebenfalls am Sonntag in Wyk beendet. Siegerin in diesem Wett¬
bewerb, den sämtliche Teilnehmerinnen am Zielhafen beendeten,
wurde Liesl Vach mit 536 Punkten auf „Vücker Student ", Zweite
wurde Luise Harden auf „Siebet Hummel", Dritte Beate Köst-
lin auf „Bücker Student ". Der diejährige Küstenflug mit feinen
überaus schweren Bedingungen kann als weiterer prächtiger Er-
iola der deutschen Soortilieaerei gewertet werdem .

Die Sarrsparkasse „Das Heim" eGmbH. in Krefeld hat ihren
Vertragsbestand mit über 40 Mill . RM . auf die Leonberger
Vaus 'parkasse AE . in Leonberg (Württ .) übertragen.
Der Uebertragungsvertrag ist vom Reichsaufsichtsamt für Pri-
vatverficherung genehmigt und bereits rechtswirksam geworden.
Der Eesamtve 'rtragsbestand der Leonberqer Bausparkasse beträgt
jetzt einschließlich der Bestände der früheren Kosmos -Bauspar¬
kasse AE . Stuttgart und der früheren Vaterhaus -Bausparkasse
GmbH. Pforzheim , sowie der Bausparkasse Germania AG. Köln .-
die bekanntlich in Kürze mit der „Leonberger " fusioniert wird,
200 Millionen RM . ^ ^

Die Leinenspinnerei Schornreute AE ., Ravensburg , weist für
das am 30. September beendete Geschäftsjahr 1937/38 einen
Reingewinn von 1871 RM . aus . der durch den Vortrag , auf
3181 RM . sich erhöht . Neben dem unveränderten AK. von
160000 RM . und einer gesetzlichen Rücklage von 10 Prozent
des Aktienkapitals werden Warenverbindlichkeiten mit 128 434
(135 704) RM . ausgeworfen.

Einachsige Anhängertypen begrenzt . Der Generalbevollmäch¬
tigte für das Kraftfahrwefen hat im Zuge der Maßnahmen hin¬
sichtlich der Typenbegrenzung in der Kraftfahrzeuglndustrre
Ausführungsbestimmungen bezüglich der einachsigen Anhänger
zur Verwendung hinter Kraftwagen mit Personenkraftwagen¬
fahrgestellen im Reichsanzeiger Nr . 184 verlautbart . Danach
werden vom 1. Juli 1940 ab einachsige Anhänger mit offenem
und geschlossenem Ausbau mit einer Renn -Nutzlast von 300 Ki¬
logramm , 500 Kilogramm und 700 Kilogramm sowie einachsige
Anhänger mit Viehtransportaufbau nach einer Einheitskonstrur-
tion hergestellt . Einheits - und Spezialanhänger dürzen von 45
Firmen hergestellt werden.

aber mein Gott , die hatte ein Mietauto wohl nicht nötig!
„Das sind Fußerl !" schwärmte Herr Grassinger . „Das

sind Handerl ! Und die Augen !"
Jetzt brachte ein Ladenmädchen ein Paket aus dem

Feinkostladen heraus , das Herr Ferdinand übernahm.
Und nun gingen die vier langsam Weiler.

Der Adlerwirt hatte sich an die linke Seite der jungen
Dame , seines Gastes , gesellt.

War alles an ihm hart und knorrig , seine Begleiterin
war wie eine Gazelle, so biegsam und beweglich, so schlank
und federnd.

Und auch ihr Geist mußte in steter Bewegung sein,
denn man sah, wie sie angeregt sprach und dazwischen
hörte man ihr silbernes Lachen.

Was sie dem alten Herrn Feldner erzählte , mußte ihm
anscheinend gefallen, denn er schmunzelte.

Die paar Oberbrunner , die vorübergekommen waren
und gegrüßt hatten , blieben stehen und sahen sich nach dem
ungleichen Paare neugierig um. Einige davon schüttelten
sogar den Kopf.

Aber der Adlerwirt bemerkte von alledem nichts ; seine
Aufmerksamkeit war korrekter Weise ganz seiner Beglei¬
terin gewidmet.

Jetzt blieben beide vor der Glaserei stehen.
„Natürlich ", machte jetzt der Fuhrunternehmer seine

Randbemerkung , „wo ein Spiegel ist, muß eine schöne
Frau sich selber bewundern ."

Frau Melitta Barberini warf auch wirklich ein paar
Blicke in die ausgestellten Spiegel und rückte dann ein
wenig an ihrem Hütchen.

Doch nun hatten der Wirt und die Italienerin die
wenigen Schritte bis zum „Schwarzen Adler " zurück¬
gelegt und verschwanden im weiten Tore des Gasthofes.

Aber auch das zweite Paar machte vor der Glaserei
Halt.

Und jetzt sah nicht die Dame in den Spiegel , sondern
der junge Herr Feldner.

(Fortsetzung folgt .)
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